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öwiſchen Politik und Verbrechen. 
Eine Sowjetgeſandtſchaft iſt öfters ein trojaniſches Pferd, dem 
in der fremden Hauptſtadt heimlich gefährliche Gäſte ent⸗ 
ſteigen. Oder, um klaſſiſch zu bleiben: fie ift wie die Büchſe 
der Pandora, die man bekanntlich nicht gut tat zu öffnen. 
Eine beſondere Fatalität aber ſcheint auf dem Sowjethauſe 
in Warſchau zu ruhen. Binnen wenigen Monaten wurde 
es zweimal der Schauplatz eines Mordes. Und wie die 
Dinge liegen, gewannen dieſe kriminellen Taten gleich auch 
eine politiſche SAN 
Die Ermordung des Somjetgefandten Wojkow ift 
noch erinnerlich. Sie war, begangen von einem ruſſiſchen 
Emigranten, für Polen im weſentlichen ein politiſcher Un⸗ 
glücksfall, den die diplomatiſchen Bemühungen des polni⸗ 
ſchen Geſandten in Moskau, Patek, in ſeinen Folgen zu 
paralyſieren verſuchten. Darüber ift der Sommer dieſes 
Jahres vergangen. Alle ſonſtigen polniſch-ruſſiſchen Ange- 
legenheiten mußten indeſſen ruhen; die polniſche Oſtpolitik 
war auf einer entſcheidenden Front lahmgelegt. Endlich 
war man nun ſo weit. Moskau erklärte ſich durch die er⸗ 
haltenen Genugtuungen für befriedigt; man erwartete täg⸗ 
lich die Ernennung des neuen Sowjetgeſandten. Da ein 
neuer Mord! Diesmal waren Somjetleute die Täter, das 
Opfer ein polniſcher Staatsangehöriger ruſſiſcher Abſtam⸗ 
mung, Trajkowicz, der angeblich einen Streit in der 
Sowjetkanzlei provoziert und einen Beamten bedroht haben 
ſollte. Trafkowicz fei, jo behauptet das Sowjetperſonal, 
in der Gegenwehr von zwei Beamten der Geſandtſchaft 
niedergeſchoſſen worden. À 
Seeit dem Falle Trajkowicz ift jetzt eine Woche ver- 
gangen, aber er iſt noch immer nicht völlig geklärt. Iſt es 
wahr, daß Trajkowicz zum Geſandten - Stellvertreter 
Uljanow vordringen wollte? Hatte alfo auch er Attentats⸗ 
pläne? Oder liegt die Sache gi anders und umgekehrt, 
wie eine Gruppe Warſchauer Blätter behauptet? Hat man 


Trajkowicz durch einen gefälſchten Brief in die Geſandtſchaft 
nie und dort abſichtlich den Streit hervorgerufen, der 
ödli 


ane Oder hat wiederum der Zufall mitgeſpielt, 

und die tragiſche Wendung trat ein, weil man nervös 

ae ib Ede r 8 
utet und daher gar zu leicht nach dem Revolver grei 

Ein ee, die 7990 zahrſcheinlichteit zu ſprechen. 
in Grund mehr, auch dieſe Angelegenheit ſo gut es gehen 

mag, aus der Welt zu ſchaffen. Aber die Vorausſetzungen, 
aus denen ſie entſtand, dauern fort, und man ſagt ſich: 
Wojkow, Trajkowicz — wie heißt der nächſte Fall? 

i „Dieſer Zuſtand der Unruhe, der Unſicherheit und des 
Mißtrauens hat noch eine beſondere Begründung. Nicht 
nur drüben in Sowjetrußland herrſcht der Tſchekismus und 
ein Parteiregime, dem jedes Mittel gegen den Gegner recht 
ift, ſondern es haben ſich auch in Polen bedenkliche Erſchei⸗ 
nungen entwickelt. en Leuten des Maiumſturzes iſt es 
nicht gelungen, eine Stütze für ſich in der Mehrheit der Be⸗ 
völkerung zu gewinnen. Eine Beſtätigung ihres Regimes 

durch eine allgemeine Wahl können ſie nicht riskieren; wo 

Bus gewählt wurde, wie zum Beiſpiel in einigen 

11 Land⸗ und Stadtgemeinden, erwies es ſich, daß 
ie alten Parteien ihre Anhänger nicht verloren haben und 

daß die ſogenannte Sanatoren⸗Partei, wie man 

die Pilſudskiſten ſpöttiſch nennt, ſtets in der Minderheit 
bleibt. f ewe b ber bloß über ein Mittel: die 
tatſächliche Gewalt und, dank ihr, die Einſchüchte⸗ 
rung. Nach dieſem Rezept verfährt Pilſudski ſelbſt mit 
dem Parlament. Iſt aber der Diktator ſeinerſeits an das 

Staatsintereſſe gebunden, und ſetzt ihm die Staatsraiſon ge⸗ 

wiſſe Schranken, ſo exiſtieren dieſe Skrupel für die Nutz⸗ 

nießer ſeiner Aera nicht. Auf dieſe Weiſe entſtand die 

Affäre der über ein Jahr lang in Wilna gefangen gehaltenen 

Generale, die dem Malumſſturz entgegengetreten waren. 

Nach ſteter Verzögerung hat nun endlich der Prozeß gegen 

einen von ihnen ae wegen angeblicher Fiskal⸗ 

vergehen wurde General Zymierski zu fünf Jahren 

1 und zur Ausſtoßung aus der Armee verurteilt. 
it ſolcher Schärfe wird die Juſtiz gehandhabt gegen einen 

Mann von der Gegenſeite. Vielleicht war Zymierski tatſäch⸗ 

lich nicht ohne Schuld beſtechlich und Geſchäftseinflüſſen 

zugänglich. Aber der Beweis wurde nicht erbracht. Und 
woher auf einmal dieſe Sittenſtrenge in einem Einzelfall, 
da man Hunderte von ärgeren Intendanturfällen kennt? 

Zymierski war im Mai auf der anderen Seite geweſen. 

Das iſt unverzeihlich! 

In ähnlicher Lage, was 


den letztgenannten Umſtand 


betrifft, befand fih General Zagörski. Auch er ein 


Gegner der heute regierenden Partei, und zwar ein ſehr 
fähiger, energiſcher, unterrichteter. Ebenſo wie Zymierski 
wollte man ihn durch einen Korruptionsprozeß moraliſch 
abſchlachten. Es iſt dies, wie die Dinge liegen, das gegebene 
Mittel; im Zweifel kann man immer darauf rechnen, daß 
bei einer Anklage nach dieſer Richtung etwas herausſpringt. 
Aber in casu hatte man ſich geirrt. Wie engelrein Zagórski 
tatſächlich war, mag offen bleiben; aber er war klug ge- 
weſen; nachweiſen ließ ſich überhaupt nichts. Was nun 
aljo? Machte man den Prozeß, fo. wurde Zagórski freige⸗ 


Briand vor dem Völlerbund. 


Genf, 10. September. Die heute auf 10 Uhr angeſagte Sitzung 
der Bundesverſammlung iſt wieder als groß 5 Tag 1 
Briand ſtehr als zweiter Redner auf der Lijte. Man erwartet 
von ihm die Antwort auf Streſemann und auf die Mitteilung vom 
deutſchen Beitritt zur Schiedsgerichtsklauſel des Internationalen 
Gerichts im Haag. Um 10 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung er⸗ 
öffnet. Der öſterreichiſche Delegierte Graf Meusdorff erhält das 
Wort. Ein Achtungsbeifall begrüßt den geweſenen Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten. Er ſpricht zunächſt von der moraliſchen Abrüſtung 
und geht dann = zu dem gefahrloſeren Thema der geiftigen 
Zuſammenarbeit über, aljo zum Bericht über das in franzöſiſchen 
Händen befindliche, in Paris und Genf untergebrachte Inſtitut. 

Kin 10.40 Uhr kommt 

: Briand 
zu Wort. Gr verſpricht in einfacher, ſchmuckloſer Rede Stellung⸗ 
nahme zu den bisher angehörten Reden. Er war Optimiſt, 
und dieſes Gefühl hat diesmal noch zugenommen, nach der vorneh⸗ 
men Debatte von geſtern, die die letzten Ueberreſte an Peſſimismus 
rſtreuf hat. Zunächſt erwähnt Briand die „vornehme, tapfere“ 
Rede Streſemanns. (Beifall.) Dieſes Zuſammenwirken Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs hätten die Schwarzſeher vor 1926 
nicht vorausgeſehen. Briand iſt 
; mit der Rede Streſemanns durchaus zufrieden. 

Nichts hat ihn verſtimmt oder erſchreckt. Alle Hinderniſſe zwiſchen 
den beiden Ländern werden verſchwinden. (Beifall.) Es braucht 
dazu gleiche Loyalität zwiſchen beiden, und die Länder ſollen Streſe⸗ 
mann und ihm auf dieſem Wege folgen. Alle ſchwierigen Themata 
wurden beſprochen: Sicherheit, Abrüſtung, Wirtſchaftsproblem. 
Hierbei dankt Briand ſeinem Kollegen Loucheur für feine 
Initiative bei dem Zuſtandebringen der Wirtſchaftskonferenz. Die 
Wirtſchaftskonflikte führen ſehr leicht zum Kriege. Sie benötigen 
die ſorgfältigſte Behandlung. Frankreich wird dazu beitragen. 

Briand ſtellt feſt, daß man auch von der beſtehenden „malaise“ 
geſprochen hat. Er meint, daß > 

die Feinde des Völkerbundes 


auf der Lauer waren und auf ſeine E hofften. Es iſt 
nicht dazu gekommen, dank der Tribüne der Verſammlung, wo 
jeder ſagen kann, was er auf dem Herzen hat. Hier auf Filter 


Tribüne löſen ſich die Widerſprüche, und es ſtellt ſich heraus, daß 
alle Anweſenden der gleichen Familie 4 1 6 5 und für die gleiche 
Sache arbeiten. So ergiht ſich ſchließlich die notwendige Ein⸗ 
ſtimmigkeit, die dem Völkerbund immer neue Kraft und Ver- 
trauen gibt. (Beifall.) . à 
Die Debatten in diefem Saale dürfen nicht „gefälſcht“ fein. 
Briand kommt in dieſem Zuſammenhange zu den G dest 
geheimnisvollen Madinationen der Großmächte 

E die in insgeheim in die Leitung des Völkerbundes teilten. 
cherzend lehnt er dieſen Vorwurf ab. Vor einem Jahr and 
Kriegsgefahr. Man hat die Beteiligten zuſammengerufen, und die 
Erfolge ſtellten ſich ein. Dann ſpricht Briand vom Eintritt 
Deutſchlands. Es gab anfangs große Hinderniſſe, und der 
erſte Verſuch mißlang. Mau gab den Mißerfolg offen zu und 
arbeitete weiter. Humorſſtiſch verteidigt der Reoner die Tätigkeit 
der „Kanzleien“. Dann kam man vor die Oeffentlichkeit und das 
Werk Sch Der Eindruck dieſer Bemühungen iſt unvergeßlich, 
aber die wierigkeiten ſcheinen vergeſſen zu ſein. Briand ſcherzt 
dann über die Unterſchiede zwiſchen großen, mittleren und kleinen 


Mächten. 
Man ſoll die Zuſammenarbeit nicht ſtören. 


Dann ſcherzt er über die häufigen Ausſprachen der Miniſter, die 
beſſer zum Ziele führen als Telegramme. Die Außenminiſter 
widmen. fih dieſer Tätigkeit, obgleich fie in ihren Hauptstädten 
innerpolitiſche Sorgen haben. (Allgemeine Heiterkeit. — eifall. 
Strefemann nickt lebhaft mit dem Kopf.) Aber die Außen⸗ 
miniſter kommen zum Ziele, zum herzlichen, nützlichen Ausgleich. 

Frankreich kennt den Umfang ſeiner Völkerbundpflichten, be⸗ 
ſonders aus Artikel 8. 

Frankreich ijt zur Veſchränkung feiner Rüſtungen verpflichtet 
und weiß es. Briand verteidigt das langſame Vorgehen in recht 
unklaren Ausdrücken, wie man ſie in Genf oft gehört hat: Das 
Material iſt zur Stelle, und die Geiſter werden vorbereitet. So 
kam man zur Verkürzung der Dienſtzeit und zur Ver⸗ 
minderung der Truppenbeſtände. Nur dank der Ab⸗ 
rüſtungspropaganda haben die ſouveränen Völker dieſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht. Nun ſpricht Briand immer mehr in Andeutun⸗ 
gen und Verhüllungen; fo meit er auf die Unvermeid⸗ 
lichkeit der Pape zu erreichenden gegenſeitigen Rüſtungskontrolle 
hin. Der Uebergang zur Rede Politis' und ſeiner Anſchauung 
bom vorſichtigen Abwarten iſt damit leicht gegeben. Briand fordert 
Glauben an die franzöſiſche Loyalität. 

Im weiteren Verlaufe feiner Ausführungen wird Briand 
immer philoſophiſcher. 

Er ſpricht von der konſtruktiven Kraft des Völkerbundes. 
Briand trennt ſich von Scialoja und ſchließt ſich an Sotal an. 
Der Artikel 10 des Paktes iſt gut, aber es ſchadet nichts, immer 
wieder an ihn zu erinnern. 
an dem Briand beteiligt war. 


} Aber es iſt nicht en Der 
Angreifer kann ſich wohl oft verbergen unter geſchickten Ded- 
mänteln, aber es iſt doch oft möglich, ihn zu faſſen. Oft genügt 
ein Kanonenſchuß. Hier kommt Briand auf den bulgariſch⸗ 
griechiſchen Konflikt zu ſprechen, zu deſſen Zeit er Rats⸗ 
präſident war und bei deſſen Löſung er mit Freude lange verweilt. 


ſprochen und rehabilitiert. Nachdem er fünfzehn Monate 
in Haft geblieben war. Was tun? Wie man weiß, iſt 
Zagorsti feit einem Monatſpurlos verſchwun den. 
Er wurde am 6. Auguſt auf freien Fuß geſetzt. Man weiß, 
welche Offiziere ihn von Wilna nach Warſchau eskortierten. 
Dieſe geben an, daß Zagörski, nachdem ihm feine Freilaſſung 
mitgeteilt wurde, ſich an einer beſtimmten Stelle von ihnen 
getrennt habe. Und danach — Schweigen. Rätſel. Ge⸗ 
heimnis. Weiter weiß man nichts. Der General ift weg. 
Weder haben ihn ſeine in Warſchau lebenden Angehörigen 
geſehen. noch kann — oder will ſonſt jemand ihn irgendwo 


mehr erblickt haben. Zunächſt ſprach man von Fluch t.Jhöhung des allgemeinen Gefühls der Sicherheit () ſteht. 


Das Protokoll war ein großes Werk, 


Schon damit hat der Völkerbund feine Exiſtenzberechtigung be- 
wieſen. Seitdem iſt wieder viel geſchehen: 
Streſemanns geſtrige Erklärung vor 47 Nationen. 

Es gibt jetzt moraliſche Regeln, es gibt Schiedsgerichte, die nur 
moraliſche Urteile ſprechen und die ſich auf keinen Gerichtsdiener 
oder Gendarmen ſtützen. Aber ihre Urteile ſind nicht zu verachten. 
Kein Volk wird ſich der feierlichen Verpflichtung entziehen wollen. 
Ein Volk kann vielleicht einen Sieg davontragen, aber kann man 
nach dem letzten Kriege von Siegen ſprechen?! Ein 
Volk, das ſich gegen die gegenſeitige Abhängigteit der Völker ver⸗ 
gehen würde, würde ſich ſelbſt das Leben unmöglich machen. Es 
wäre an der Stirn gebrandmarkt. 

Das Schiedsgericht hat Fortſchritte gemacht. 
Wichtigkeit iſt die Erklärung Streſemanns, daß 
Deutſchland den Artikel 36 des Schiedsgerichtsvertrages 
unterſchreibt. Das iſt eine juriſtiſche Löſung. Erſt neulich ent⸗ 
ſtand ein Konflikt zwiſchen Frankreich und einem anderen Lande 
(Türkei). Frankreich fügte fid dem Schiedsgericht, wenn es auß 
nicht zufrieden iſt. Frankreich iſt entſchloſſen, auf dieſem Wege 
weiterzugehen. 3 18 i 

Briand warnt weiter vor dem übermäßigen Reſpekt vor 
dem Preſtige. Beim Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
erinnerte er in der Verſammlung, daß man den Preſtigeerfolgen 
Austen fole. Er wiederholt es heute. Es folgen noch einige 
Anſpielungen auf eine . Gerechtigkeit, die man als 
Antwort an Apponyi aufnehmen kann dahingehend, daß das Recht 
des einen nicht das Unrecht für den anderen werden ſolle. Hierauf 
kehrt er nochmals zur Verherrlichung des Friedens zurück und 
ſchließt mit den Worten: 

„Meine Herren, immer für den Frieden mit Hilfe des 

Schiedsgerichts.“ 1555 

Der Beifall, der der etwa einſtündigen Rede folgte, war 

ro ß, aber Briand hat öfter ſchon größere Erfolge geerntet. Die 

Rede war unzweifelhaft oratoriſch glänzend, bot aber 

wenig poſitiven Inhalt und vor allem nichts Neues. S0 

war wenigſtens der Eindruck der unbefangenen Hörer. 
* 


Genf, 10. September. Die Nachmittagsſitzung beginnt mit der 
üblichen Verſpätung um 4.50 Uhr. Chamberlain beſteigt die 
Rednertribüne, von lebhaftem Beifall begrüßt. Er ſpricht ſehr 
langſam engliſch und unterſtützt die Worte mit weit ausholenden 
Geſten. Oefters blickt er in das vor ihm liegende Konzept ſeiner 
Rede. Chamberlain verteidigt den Völkerbund und die Völker- 
bundspolitik, ganz beſonders aber den Völkerbundsrat, gegen ihre 
zahlreichen Angreifer. g 
Die Methode des Völkerbundsrats hat ſich bewährt. f 
Die Seeabrüſtungskonferenz war auch dann eine 
Leiſtung, wenn ſie keinen poſitiven Erfolg erzielt hat, denn die 
verhandelnden Mächte haben ihre Angelegenheiten öffentlich er⸗ 
ledigt. England befindet ſich nun einmal, was Sicherheit und Ver⸗ 
pflegung anbelangt, in einer ganz beſonderen Lage. Der Lo⸗ 
carnopolitik zollt er lebhafteſten Beifall, namentlich mit Rüde 
ficht auf die Reden Streſemanns und Briands, Chamberlain ſieht 
in der Locarnopolitik den Grundſtein des Weltfriedens 
im Weſten und Oſten. 


Glückwunſchtelegramm Poincarés zu Briand 
Völkerbundsrede. 


Paris, 12. September. (R.) Einer Genfer Meldung der 
Morgenpreſſe zufolge, erhielt Au enminiſter Briand ein Teles 
gramm Poincarés, in dem 7 85 den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter zu ſeiner Rede in der Völkerbundsverſammlung lebhaft 


beglückwünſcht. 


der polniſche Antrag verſchwindet in der 
Kommiſſion. | 


Genf; 10. September. Vor Schluß der heutigen Sitzung er⸗ 
klärte der holländiſche Außen miniſter Beelaert van 
Blokland, die Rede Chamberlains habe ihn zu der Ueberzeugung 
gebracht, daß der Text ſeines Antrags zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen Anlaß geben könnte, um er ändere 
ihn deshalb in dem entſcheidenden Teil dahin 5 y 
daß die Bezugnahme auf das Genfer Protokoll 

anz fortfällt und dafür die Wendung geſetzt wird, daß das } 
Studſum der Grundſätze für Sicherheit, Schiedsgericht und Ab⸗ ; 
rüſtung, wie fie im Völterbundspaft niedergelegt feien, 
wieder aufgenommen werden fol. Gleichzeitig beantragte er, ſeinen 
abgeänderten Antrag dem 3. Verſammlungsausſchuß z 
überweiſen. Präſident Guani ſtellte jedoch feſt, daß es ſich 
nunmehr eigentlich um einen neuen Antrag handle, 
ihm die Abänderung zu bedeutungsvoll erſcheine. Es fi 
daher nach gedruckter Vorlegun der neuen Faſſung erſt am Mo 
tag über die weitere Behandlung des holländiſchen A 
trags von der Verſammlung entſchieden werden. 
„Deer polniſche Entſchließungsentwurf wurde ſchließlich vor f 
leerem Haus von der ſtark gelichteten Verſammlung auf Antr 
des Präſidenten an den dritten Verſammlungsausſchuß überwieſe 


(Siehe auch Seite 3.) 


Von größter 


1 
b 


In dieſem Sinne ging auch die Feldgendarmerie vor u 
erließ Steckbriefe gegen den Verſchwundenen. Aber nun ift 
ein Monat vergangen, und noch immer Totenſtille, noch 
immer keine Nachricht ſelbſt an die Nächſtſtehenden. Seit 
etwa der dritten Woche iſt die allgemeine Anſicht umg 
1 Beſonders feit fih herausgeſtellt hat, daß 
görski ſeinen Prozeß keineswegs zu fürchten hatte; eh 
der Gegenſeite mußte er unerwünſcht ſein. Das ſteigert den 
Verdacht eines nicht ganz freiwilligen Verſchwindens. 
Das iſt die Atmoſphäre im eigenen Hauſe, die in einem 
ſonderbaren Gegenſatz zu den Friedensanregungen zur Er⸗ 


2 


EM 


„Ergänzungen“ zu Sokals Friedensa trag. 


Der „Fluſtr. Kurjer Codzienny“ fegt feine Grenzoffen⸗ 
five fort. Sein neuer Artikel richtet fih in ſehr ſcharfer Reife 


gegen den Verſailler Vertrag. Es laſſe fih nicht ſchwer nachweiſen, 
daß der Verſailler Vertrag nicht Deutſchland, ſondern Polen Unrecht 
zufügte. 


Dieſes Unrecht müßte durch eine 
Revifion des Verſailler Vertrages 


Da 


zu rechnet der Verfaſſer Kongreßpolen (mit 
l ne von bier Kreiſen im Gebiet von Suwalki, mit dem 
nördlichen Teile des Kreiſes Sejny), das Gebiet von Bialyſtok, 

die maſuriſchen Seen oder den ſüdlichen Teil von Oſtpreußen, 
Weſtpreußen in den Grenzen der heutigen Wojewodſchaft 
Pommerellen, die Poſener Wojewodſchaft, Ober: 
ſchleſien, Leſchen⸗Schleſien, Weſtgalizien und einen 
Teil der Zips und von Orawa. Neben dieſem geſchloſſenen 
eihnographiſchen Gebiet zögen fih zwei ethnographiſche Halbinſeln 
hin: erſtens die norbökfice, die ſich wie ein Keil zwiſchen die 

we ruſſiſche und litauiſche Bevölkerung ſchiebt, und zweitens die 
fü döſtliche, die Oſtgalizien und Wolhynien umfaßt. Das 
hiſtoriſche Polen umfaſſe außer dem ethnographiſchen auch 
litauiſche. weiß ruſſiſche und ukxainiſche Länder, die durch die 
Jagielloniſche Union einſt mit Polen verbunden geweſen wären. 
Dieſe Aufzählung der einſt polniſchen Gebiete wird dann noch fort⸗ 
geſetzt, daß einem ſchwarz vor den Augen werden könnte. Erſt das 
Schwarze Meer 1 eine Grenze. Der heutige polniſche 
Staat ſei ein Mittelding zwiſchen der Konzeption des ethno⸗ 
graphiſchen und des hiſtoriſchen Polen. Er habe das ethnographiſche 
Polen umfaßt, aber nicht das geſamte Gebiet. Polen habe infolge 
der jahrhundertelangen Fſolierung der Maſuren, hauptſächlich 
aher wegen der Bedrückung und wegen Abſtimmungs⸗ 
fälſchungen, die von der Kontrollkommiſſion der Alliierten 
nicht gehemmt worden wären, bei der Abſtimmung das Land der 
maſuriſchen Seen perloren, ferner den größten Teil von Oberſchle⸗ 
fien aus vorwiegend denſelben Gründen, insbeſondere aber wegen 
der Agitation von Fabrikanten, Geiſtlichen und Gutsbeſitzern, und 
endlich wegen der damals noch ſchwachen politiſchen und finanziellen 
Konſolidierung des polniſchen Staates. Polen habe dann den 
größten Teil von Teſchen⸗Schleſien verloren, der den Tſchechen ohne 
Abſtimmung auf Grund von Verpflichtungen Clemenceaus zuge⸗ 
ſprochen worden fei. Auf der anderen Seite habe der polniſche 
Staat im Oſten auch einen Teil der Gebiete des hiſtoriſchen Polen 
bis zu den Grenzen der zweiten Teilung erlangt. Wenn man fih 
das alles vergegenwärtige, dann werde es klar, daß nicht Deutſch⸗ 
land benachteiligt wäre, ſo Polen ein Unrecht zugefügt wor⸗ 
den ſei. Während Polen jedoch das Urteil des internationalen Ge⸗ 
richtshofes loyal angenommen „ ſprächen die Deutſchen an- 
dauernd von ihrem Unrecht. Das ſei der Zynismus eines Räubers, 
er 12175 macht, wenn man ihm ein Teil der geraubten Sachen 
eanimmt. 


4 Der „Temps“ für einen deutſch⸗ 
5 polniſchen Pakt. 


Paris, 10. September. „Temps“ beſpricht die geſtrige Rede 
Streſemanns vor der Völkerbundsverſammlung. Er geht bón den 
heutigen Neuerungen Briands aus, deren Optimismus 
er unterſtreicht, da er mich verfehlen könne, den glücklichſten Ein- 
druck in der ie zivilifierten Welt zu machen. Aber, jo fährt 
das Blatt einſchränkend fort, 


i 3 die eee e 
amkeit genügt nicht, um endgültig das Vertrauen zu be⸗ 
aden. Es fen andlungen en: In dieſer Hin⸗ 
ſicht hat die R treſemanns eine gewiſſe Bedeutung, 
da er ankündigte, daß Deutſchland der fakultativen Klauſel des 
obligatoriſchen Schiedsgerichtsverfahrens beitritt. Das ijt eine 
Bedeutfame Tatſache. Erſt ch verſagt es ſich Deutſch⸗ 
land, in jedwedem Fall zur Gewalt zu greifen, bevor es die Mittel 
für eine friedliche Regelung erſchöpft hat. merhin aber bleibt 
es zu beweiſen, daß die Anhänger der Entſpannungs⸗ und Ver- 
ſtändigungspolitik in Deutſchland wirklich mächtiger ſind als die⸗ 
jenigen, die einen Revanchekrieg predigen und vorbereiten. Hier 
ſind Taten notwendig, um den Werk des beredteſten Worts zu 
beſtätigen. Es ift Beiſpiel hervorzuheben, 5 ek fehvann 
ſich geſtern der jüngſt von Briand gebrauchten Formel angeſchloſſen 
bat, die vorurteilslos auch bereits von Chamberlain gebilligt 
wurde, daß nämlich die Abkommen von Locarno eine Tr ite 
beſitzen, die ſowohl für den Weſten wie für den Oſten 
gilt. Freilich iſt die Bedeutung dieſer Abkommen nicht die gleiche 
flür beide Grenzen Deutſchlands, da für die Sicherheit im Weſten 
Garantien geſchaffen ſind. Etwas anderes würde es ſein, wenn 
Berlin darin einwilligen würde, mit Polen einen Nichtangriffspakt 
abzuſchließen. ; 5 i 


ede 


Litauiſche Abgeordnete nach Polen 
| flüchtet. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Wil na, daß 
in der Nähe von Olkieniki zwei ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 
nete des litauiſchen Sejm, Poplaiskas und 
Jozas Kiedys illegal die Grenze überſchritten hätten. 
hre Flucht nach Polen wird auf die Furcht vor Repreſſa⸗ 
lien der litauiſchen Regierung zurückgeführt. Die beiden Abge⸗ 
ördneten haben fih an die Wojewodſchaftsbehörden mit der Bitte 
um Zuflucht gewandt. Die Behörden haben der Bitte ſtattgegeben 
und den Abgeordneten das Aſylrecht zugeſtanden. Der 
Abg Poplaiskas ift Vorſitzender des Hauptborſtandes der Berufs- 
verbände der litauiſchen Republik, ys ift Vorſitzender des Be- 
rufsverbandes der Landarbeiter. Poplaiskas hat auf Befragen über 
die Gründe ſeiner Flucht folgendes erklärt: „Vor . Tagen 
weilte in Kowne Albert Thomas, der Präſident des Jnter- 
nationalen Arbeitsbureaus, um in die Berufsbewegung in Litauen 
Einblicke zu tun. Wir beide überreichten Thomas eine längere 
Denkſchrift über die Berufsbewegung in Litauen. Unmittel⸗ 
bar darauf nahm die litauiſche Polizei Hausſuchungen bei 
uns vor und wollte uns beide verhaften. Wir waren aber 
gewarnt und hielten uns verborgen, um dann nach 
Polen die Flucht zu ergreifen.“ Poplaiskas erklärt ferner, daß 
die Berufsbewegung in Litauen von der Regierung verfolgt werde. 
Von 18 Berufsverbänden ſeien 12 aufgelöſt worden, während die 


oggen, die übrigens in offiziellen litauiſchen Berichten fäl ſch⸗ 
ich als kommuniſtiſche Unruhen hingeſtellt würden, in 
einem Zuſammenhang ſtehe. A 
wegung in Litauen ſei ſehr ſchwach, und die Revolte in Taurongen 
wäre nur als Proteſt der Arbeitermaſſen gegen die Unterdrückungs⸗ 
politik der Regierung Woldemaras' gegenüber der 
anzuſehen. 


Die kommuniſtiſche Be- j 


— Pofener Tageblatt. 4+- 


Ein Wah ufinniger wil die Feſtung Krakau 


in die Luft prengen. 


Die Stadt Krakau hat geſtern eine Nacht voll Schrecken erlebt. 
Ein Militärſeuerwerker, der Lagermeiſter Kornia des Feſtungs⸗ 
werks Grzembalow, beſchloß in einem Wahnſinnsanfall, die rie- 
figen Sprengſtoffvorräte des Werkes in die Luft zu ſprengen und 
ſich auf dieſe Weiſe den Tod zu geben. 

Kornig hatte dieſe Abſicht in einem Briefe dem Feſtungs⸗ 
kommando mitgeteilt, das ſofort mehrere Offiziere nach dem Fort 
entſandte, um den Wahnſinnigen von feinem Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Als ſie im Fort anakmen, ſtand indeſſen ſchon der Lager⸗ 
meiſter mit einer brennenden Fackel in einem Fenſter des erſten 
Stockes, die er, ſowie ſich ihm jemand nähern wollte, in das neben 
ihm ſtehende offene Pulverfaß zu werfen drohte. 

Von Donnerstag abend bis Freitag 4 Uhr früh dauerte das 
Parlamentieren mit dem Wahunſinnigen, während fid) wilde Ge- 
rüchte über den Vorfall in der Stadt verbreitet hatten. Endlich 
gelang es dem gütlichen Zureden eines Oberſten des Krakauer 
Korpskummandos, Kornia von ſeinem Vorhaben abzubringen, in- 
dem er alle ſeine Bedingungen zu erfüllen verſprach, ſo, daß der 
Präſident der Republik und Marſchall Pikſudski ſelbſt nach Krakau 
kommen würden, damit er ihnen die Schlüſſel zur Feſtung über⸗ 
gebe. ` 

Jetzt erſt öffnete der Wahnſinnige das Tor des Feſtungs⸗ 
werkes, worauf er ſofort überwältigt und in eine Irrenanſtalt 
gebracht wurde. 


Kommuniſtenputſch in Litauen. 


Aus Tiſſit wird gemeldet: Hier waren am Sonnabend Ge- 
rüchte über kommuniſtiſche Unruhen in Litauen verbreitet. Ge⸗ 
naue Nachrichten waren zunächſt nicht zu erhalten. Tatſache iſt 
jedoch, daß der Grenzverkehr über die Tilſiter Luiſenbrücke nach 
dem Memelgebiet um 4% Uhr nachmittags geſperrt wurde. Gleich⸗ 
zeitig trafen litauiſche Truppen in Uebermemel ein, die die 
Brückenköpſe bewachen. Starke Offisierpatrouillen hielten das 
nördliche Memelufer unter Bewachung. Außerdem ſind von Memel 
vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 7 in Laſtkraftwagen Truppen nach 
Pogegen und nach Langszargen geſandt worden. In Pogegen hält 
eine Kompagnie des genannten Regiments den Bahnhof ſowie die 
Hauptſtraße Tilſtt Memel unter ſtrenger Bewachung. 

Hierzu wurde geſtern aus Riga gemeldet: Heute früh um 
4 Uhr verſuchten Kommuniſten in der Kreisſtadt Tauroggen 
die Ordnung zu ſtören. Den Regierungsbehörden gelang es, die 
Unruhen zu unterdrücken. Die Kommuniſten werden verfolgt. 

Heute berichtet über den Umſturzberſuch 
„Lietuva“ in Kowno, daß ſich auch einige Mitglieder der 
Linksparteien daran beteiligt haben. Der Verſuch ſei jedoch 
durch energiſche Maßregeln 

i ſofort unterdrückt 
worden. Die Unterſuchung ſei im Gange, im ganzen Lande 
herrſchte Ruhe. Nach einer weiteren Meldung desſelben Blattes 
ſind bei den Unruhen ein eo getötet und zwei Perſonen 
verwundet worden. Der bei dem Umſturzverſuch als Führer tätige 
Reſervelapitän Najus je früher wegen Spionage vom Militär 
entlaſſen worden. Die. s Shih Zenſur verhindert im übrigen 
ſtreng die Verbreitung von Nachrichten über die Ereigniſſe in 
Tauroggen. i 

Tilſit, 10. September. Die über die Vorgänge in Tauroggen 

hierher gelangten Nachrichken beſagen, daß etwa 200 bis 300 


Kommuniſten 
3 die Staatsbank geſtürmt 

und etwa 100 000 Lit 555 Pi Kraftwagen wurden 
ſchnell Truppen herbeigeſchafft, die die Ordnung wiederherſtellten. 
Vier Tote, darunter ein Kommuniſt und ein Mitglied des 
„Litauiſchen Schützenverbandes“, folen: die Opfer des 8 
in Tauroggen und ſeiner Unterdrückung ſein. In Richtung Gals- 
don —Joneiten folen die Kommuniſten ſich zurückgezogen haben. 
Die litauiſchen Abſperrungsmaßregeln an der deutſch⸗ 
memelländiſchen Grenze ſind heute früh 8 Uhr wieder aufge⸗ 
hoben worden. * 


Wilna ift die Hauptſtadt Litauens. 


Riga, 9. September. Durch Veröffentlichung von zwei Para⸗ 
graphen der litauiſchen Verfaſſung in der neuen Faſſung im 
litauiſchen Regierungsorgan. „Lietuvis“ werden dieſe zur Er- 
örterung geſtelkt. Es handelt ſich um die Paragraphen 4 und 5. 
§ 4 der bisherigen Verfaſſung beſtimmte, daß die Grenzen des 
litauiſchen Gebiss nür auf dem Wege, der ‚Bsiehsehun ge⸗ 
ändert werden können. In der neuen Seffüng wird etwa folgen 
des feſtgelegt: Das Gebiet Litauens beſteht aus ĝa 
teilen, deren Grenzen durch die von der Regierung abgeſchloſſenen 
internationalen Verträge bezeichnet ſind. Eine Vergrößerung 
dieſes Gebiets kann durch ein einfaches Geſetz erfolgen, eine Ver⸗ 
fveinerung aber nur auf dem Wege der Volksabſtim⸗ 
mung. Bemerkenswert iſt die Einfügung eines neuen Para⸗ 

raphen Aa, der beſtimmt, daß Wilna die Hauptſtadt Litauens iſt. 
Pie Hauptſtadt kann nur zeitweilig durch ein entſprechendes Ge⸗ 
ſetz an einen anderen Ort Ferlegt werden. Der „Lietuvis“ mißt 
der Aenderung große politiſche Bedeutung bei, da die Grenze Li; 
tauens, die durch den Friedensvertrag zwiſchen Sowjetrußland und 
Litauen, den Vertrag mit Lettland und die Memeler Kon⸗ 
vention fixiert ſind, jetzt auch verfaſſungsgemäß feſtgelegt wer⸗ 
den. In der neuen Verfaſſung werde auch das von Polen okku⸗ 
pierte litauiſche Gebiet für einen Beſtandteil Litauens erklärt. 
Infolge des Konfliktes mit Polen gewinne dieſe Beſtimmung um 
ſo mehr an Bedeutung, als jetzt jede Verkleinerung des Gebietes 
ſtaatsrechtlich erſchwert wird. Durch die bevorſtehende Volksab⸗ 
ſtimmung über den Regierungsentwurf werde Litauen vor der 
ganzen Welt bekunden, daß es niemals auf Wilna, Grodno, Lida 
und Oſchmiany verzichten werde. 

werde künftig keine litaniſche Regierung in der Lage fein, mit 
Polen oder einem anderen Staate einen Vertrag abzuſchließen, 
durch den etwa ein Verzicht auf Wilna oder andere litauiſche Ge⸗ 
biete ohne vorherige Volksabſtimmung möglich wäre. 


Die Aenderung des § 5 der Verfaſſung betrifft die autonomen 


Gebiete Litauens, d. h. in erſter Linie das Memel⸗ 
gebiet. Dieſer Paragraph beſtimmt in ſeiner neuen Faſſung, 
daß die Rechte des Gebietes in einem Statut Fefe ſein 
müſſen. Der autonome Landtag darf nur ſolche Geſetze er⸗ 


laſſen, die nicht mit litauiſchen engen in Widerſpruch 


ſtehen und nicht die allgemeinen Intexeſſen Litauens oder feiner 
anderen Gebiete tangieren. RL 

Als Vorbereitung für das Referendum hat das Innenminiſte⸗ 
rium die Kommunalverwaltungen um Zuſammenſtellung der 
Wählerliſten bis zum 8. September exſucht. In die Liften find 
Wähler aufzunehmen, die am 81. Oktober 24 Jahre alt ſind. 

Die Neuwahlen zum litauiſchen Sejm werden erſt ſtatt⸗ 
finden, nachdem das Ergebnis der Volksabſtimmung feſtſteht. Be⸗ 
kanntlich will die Regierung die Zahl der Sejma bgeord⸗ 
neten auf 35, alſo um mehr als die Hälfte, verringern. 
Dieſe Neuregelung würde ſich vor allen Dingen gegen die Min» 
derheiten richten, die dann allenfalls ein bis zwei Ab⸗ 
geordnete durchbringen könnten. 


Der „Keil im eigenen Fleiſche“. 


Rom, 10. September. In einem Leitartikel des „Secolo“ 
über den polniſchen Vorſchlag in Genf wird geſagt, daß 


Berufsbewegung[ Deutſchland im Rechte fei, wenn es unter keinen Um- 
ſtänden den Keil im eigenen Fleiſche, das heißt den 


Korridor, dulden oder anerkennen wolle. 


das Regierungsorgan 


Auf der anderen Seite aber Za 


Republik Polen. 


Magazinbrand auf dem Krakauer Bahnhof. 


Der Krakauer Bahnhof iſt von einem Magazinbrande heim⸗ 
geſucht worden, der kataſtrophale Formen hätte annehmen können, 
wenn Funken auf die in der Nähe befindlichen Benzinfäſſer ge⸗ 
fallen wären. Nach der Meinung maßgebender Stellen, von denen 
die Unterſuchung geführt wird, handelt es ſich unbedingt um eine 
Brandſtiftung. Darauf deutet ſchon allein die Tatſache, daß das 
Feuer in der Mitte des Magazins ausbrach. Nach bisherigen Ve- 
rechnungen wird er Brandſchaden auf 400 000 Zloty geſchützt. Durch 
den Brand ijt vor allem die Firma Alekſandrowicz geſchidigt, 
ferner die Eiſenbahnkvoperative des Polski Lloyd, wo Lebensmittel, 
wie Sardinen, Speck und Eſſig, ferner Kleidungsſtoffe und Eiſen⸗ 
waren dem Feuer anheimfielen. ? 


Eine Generalviſitation der Sanitätsverhältniſſe. 


Dem „Kurjer Poznauski“ wird aus Warſchau gemeldet: Am 
2. Oktober werden 16 Beamte des Innenminiſteriums in jämt- 
lichen Wojewodſchaften Polens gründliche Sanitätsinſpektionen vor⸗ 
nehmen, die eine Woche dauern ſollen. Die Berichte über dieſe 
Inſpektionen werden dem Miniſter Skladkowski als Grundlag⸗ 
für neue Sanitätsmaßnahmen dienen. 


Eine Beamtenabordnung bei Czechowicz. 


Der Finanzminiſter Czechowicz hat eine Delegation des 
Zentralausſchuſſes der Berufsverbände der Staatsangeſtellten 
empfangen. Die Delegation verlangte u. a. die Entſcheidung der 
Angelegenheit der Auszahlung von Wohnungszuſchlägen an 
Kontraktangeſtellte. Im weiteren Verlauf der Unterredung wurde 
die Frage des Schulbeſuchs von Beamtenkindern . Hier 
verlangte die Abordnung eine Reviſion der bisherigen Grundſätze 
p die . eines Teils der Schulgelder. In dieſer 

gelegenheit wurde dem Miniſter eine längere Denkſchrift über- 
reicht. Die Delegation nahm den Eindruck mit, daß die vorge⸗ 
tragenen Forderungen Berückſichtigung finden werden. ie am 
Montag, ſpricht eine Abordnung des Zentralausſchuſſes beim 
Kultusminiſter Dobrucki vor, um die in der Denkſchrift geſtellten 
Forderungen ausführlich zu begründen. 


Vorſtandsſitzung der chriſtlichen Demokratie. 


Am Mittwoch dieſer Woche findet eine Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes der Chriſtlichen Demokratie ſtatt, in der die politische Lag⸗ 
und organiſatoriſche Fragen zur Beratung ſtehen werden. 


Das Minderheitenkomitee tritt wieder auf den 
Schauplatz. 


Das Sachverſtändigenkomitee für Nationalitätenfragen, von 
dem in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet war, daß es 
aufgelöft werden ſollte, tritt nach einer Meldung der „Rzecg⸗ 
pospolita“ heute zu ihrer erſten Nachferienſitzung zuſammen. Ein 
Vertreter des Innenminiſteriums wird in dieſer Sitzung über die 
nationale Tätigkeit des Innenminiſteriums und anderer Miniſte⸗ 


rien berichten. 
Gegen die Arbeitsgerichte. 


Auf einer Tagung von Delegierten des Oberſten Rates der 
e Kaufmannsvereinigungen in Lemberg iſt in Sachen 
er Sozialgeſetzgebung eine e angenommen worden, 
in der fth der Kongreß an den Juſtigzminiſter mit dem Erſuchen 
wendet, eine Realiſierung des etzentwurfs über die Arbeits⸗ 
erichte nicht zuzulaſſen, weil es ſich auf eine Geringſchätzung der 
Leitidee der Selamtonganifation des Gerichtsweſens in Polen 
ſtütze, und die si Peg in ſozialen Fragen im Rahmen 

meinen Geri zu belaſſen, was allein gegen die Gefahr 
einer 88 fogialen Gegenſätze auf Grund von Urteilen 
über die Wefolgung der fogialen Gefepe ſchübe. 
Einberufung des Senats. — 


das Dekret des Staatspräſidenten über die Einberufung des Senats 
zu einer außerordentlichen Seſſion ab 22. September. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in Seimkreiſen eine große Bewegung verurſacht, weil die 
Sejmarbeiten von der Erledigung von jegentwürfen abhängig 
wären, die von der Zweiten Kammer zur Vorlegung kämen. Da⸗ 
durch würde die Einberufung der erſten Sejmſitzung zum 14. Sep- 
tember illuforiſch. Eine Klärung der Lage ift bisher noch nicht er- 
folgt. Was die Zuſammenarbeit zwiſchen der Regierung und dem 
i beiteht die Wahrſcheinlichkeit, daß die Regierung 
ihre Teilnahme an der Sejmſeſſion bekannt gibt, um auf die letzten 


„Interpellationen zu antworten. 


Amtlicher Bericht über die oſtgaliziſche Ueber 

ſchwemmung. ; 
P 3 A 
beiaunt, daß Die SOM 


der überſchwemmten — — in den Wojewodſchaften Lemderg, 


folge der Ueberſchwem Imben 
53 Perſonen H Sobin eia naibi Die Bahl der Ger 
ſchädigten beläuft fih auf 52 844 Familien. 

Gegen die Auflöſung der Handelskammer 


in Bromberg. 


Im Zu nhang mit der e de der e 
i in wird von der rung geplant, die 
die Handelskammern in Po ird di Regien ng aep 6 


18 der Handelskammern zu vermindern. 
t 
Damis würde die Bromberger Han 


kammer wichtige Feſtſtellungen gemacht: 1 


rk entwickelten Holz⸗ und Metallinduſtrie; 2. Bromberg iſt ein 
ſehr bedeutender Ha nf elsplatz und berforgt ganz Pommerellen 
mit i tadt Me te 


ndujtri 
us ee und Handelskammer in Bromberg. 
Es wird in der Entſchließung dann ferner in Betracht gezogen: 
1. das gemeinſame Brombergs und der gegenwärtigen 
Wojewodſchaft Pommerellen, 2. ne die Frage eines Unjchiujies 
Bromberg an die benachbarten Kreiſe in Pommerellen aktuell und 
nur eine Frage der Zeit ift, 3. daß im Sinne des Artikels 4 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. Juli 1925 über die 
Reue und Handelskammern „bei Feſtlegung des Sitzes der 

mmern und der Grenzen ihres Bezirks nach Möglichkeit die be- 
ſtehende Einteilung des Staatsgebietes in Wojewodſchaften und 
Kreiſe berückſichtigt werden foll“. Die Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung der Stadt Bromberg bittet die Regierung, insbeſondere den 
Herrn Handelsminiſter um Widerruf des Entſchluſſes über die Reit- 
ſetzung der Handelskammerbezirke auf dem hiſtoxiſchen Gebiet Pom- 
ee bis zur 975 igen Regelung der Verwaltungs: 
Zuteilung. Derſelbe Standpunkt iſt hinſichtlich der Handelskammer 
eingenommen worden. . 

Dem „Kurjer Pozn.” zufolge fell die Thorner Handelskammer 
auf jeden Fall aufgelöſt werden. Jetzt ſchwebt noch die Frage, ob 
die Gzaubenger oder die Bromberger lskammer erhalten bleiz 
ben ſoll. 


erhaltun 


Am Sonnabend nachmittag erhielt der Marſchall Trampegunskt 


und der 


mich dann bat, die Sonate (die 


freute, der mir in der Tat jo reichlich zuſtrömte, daß ich 


Dienstag, 13. 


September 1927. 


ä a 


Das Etwachen der Kleinen. 


Von unſerem Sonderberichterſtatter. 


Man muß einmal bei den Delegationen der Heinen Nationen 
herumgehört haben, wenn mau begreifen will, welche tiefe Ent- 
täuſchung über die geſamte Völkerbundsinſtitution und ihre Arbeits: 
weiſe bei denen herrſcht, die nun nicht zu dem kleinen Kreis der 
auserwählten Ratsmitglieder und Großmachtvertreter gehören. Sie 
alle ſehen die großen Entſcheidungen, die ſie oft genug ſelbſt an⸗ 
gehen, und dürfen nicht mitreden. Lord Robert Cecil, der engliſche 
Delegierte, war früher jo etwas wie ein Anwalt der Kleinen. 
Seit er zurückgetreten ift, ſtieg die Erbitterung der nun gänzlich 
führerloſen Mitgliedermaſſe, die ſchon einmal in Deutſchland 
den gegebenen Sammelpunkt fah. Eine Hoffnung, die enttäuſcht 
wurde. Jetzt ſcheint ſich ein anderer zu finden, der die Kraft dieſer 
enttäuſchten Maſſe der Kleinen für ſich nutzbar macht: Frankreich. 

Frankreich wollte gern die Kandidatur Oeſterreichs für den 
Bolten des Vorſitzenden der Vollverſammlung unterſtützen, um den 
Oeſterreichern auf diefe Weiſe einmal den Segen der Eigenſtaatlich⸗ 
feit vor Augen zu führen. Nur die ſchon auf einen anderen Kleinen, 


Uruguay, feſtgelegte Stimme Englands und ein Appell Chamber⸗]Obſtgärten geht? 
lains an die Einigkeit zwangen auch Frankreich dazu, dem Ameri⸗ [dunklem Laub, 


kaner ſeine Stimme zu geben. R . 2 

Wie ernſt es die F Delegation mit ihrer neu geſtellten 
Aufgabe des Fürſprechers der kleinen Nationen nimmt, das zeigen 
nicht nur die Bemühungen um eine Garantie für die oſteuropi⸗ 


deren Weiſe auf Eis legen bis zur nächſten Tagung. 


Aus Stadt und Land. 


Boien. den 12. September. 
Wenn der wahre Chriſt auf einem Poſten ſteht, der ihn 
ordentlich nährt, auf dem er lange Segen geſtiftet und Segen 
genoſſen hat, ſo darf er nicht von dieſem Poſten weggeben. bis 


er unwiderſprechlich davon überzeugt ift: daß ihn der Herr da N 


weghaben will. Jung⸗Stilling. 


Obſternte. 
Lacht einem nicht das Herz im Leibe, wenn man jetzt durch 
Wie locken und leuchten die Früchte in tief⸗ 
— wie Weihnachtsbäume herrlich aufgeputzt zu 
dem großen Erntefeſt des Herbſtes! Hier und da mußten die 
Zweige geſtützt werden, weil die köſtliche Laſt allzu ſchwer war. 
Golden und rot glimmen die Aepfel, aber auch die Pflaumenbäume 


iden Kleinſtaaten, das zeigt auch der erſte praktiſche Erfolg: die] mit ihrem bunten Behang find ein gar lieblicher Anblick. War es 


ständige Fühlu i ler d 1 
franzöſiſchen Delegation. Viel geringer ijt dieſer Verkehr im eng 
liſchen Hauptquartier — auffallend ſelten diesmal bei den Deut- 
ſchen. So nimmt Frankreich eine Rolle auf, die Lord Cecil nieder⸗ 
legte und die Deutſchland, vielleicht in Verkennung ihrer Wichtig- 
leit, achtlos liegen ließ. (Eine auffallende Beſtätigung haben dieſe 
Dinge inzwiſchen in 
Franzoſen f 


der Tatſache gefunden, daß die Engländer und] Spenden des Spätſommers á ; 5 
bon am Dienstag morgen von dem Vorſtoß der vom Baum. Dick und ſchwellend iſt ſie, ſchwer von Süße und 


nahme der Vertreter aller dieſer Mächte mit der] nicht kürzlich erft, daß die Bäume im Blütenglanz fanden, daß 
[Hummeln und Bienchen und tauſend Inſekten wonnetrunken und 


ſonnenſelig von einer hauchzarten Blüte zur anderen taumelten 
und tanzten und einen Mund voll Süße herausholten? Jetzt 
kommt die Reihe an uns! Wir greifen hinein in die herrlichen 
und brechen eine wunderſame Frucht 


Holländer wußten, von dem die Deutſchen erſt am Nachmittag auf Sanne. Wir graben die Zähne hinein, — iſt es nicht ein Wunder 


Umwegen erfuhren. D. Red.) 

Dieſe Umſtellung ift das ſich hinter den Kuliſſen vorbereitende 
Hauptereignis der gegenwärtigen Genfer Vollverſammlung, der 
aen n der vorigen Woche das Horoffop enttäufchender Langer- 
veile ſtellte. 


andere als langweilig geworden. Das anfänglich graue Bild be⸗ 


Nun, Ratstagung wie Vollberſammlung find alles S 


der Schöpfung, daß aus den zarten Blüten dieſes köſtliche Ding 
wuerde, das wir Apfel oder Birne oder Pflaume nennen? Sommer⸗ 
wind und Sonnenſchein müſſen mitgeholfen haben, um uns dieſe 
Sommergabe in den Schoß zu werfen. Und wir ſind dankbar. 
Jotzt gibt es Arbeit für den Beſitzer all dieſer Herrlichkeiten; 


lebte ſich nach dem ſenſationellen Rücktritt Cecils und de Jouvenels denn das Pflücken einer reichen Obſternte iſt keine leichte Sache. 
durch die viel beſprochene Verzögerung in der Ankunft Briands So ſehr wir den Beſitzer von Obſtpflanzungen verdammen, der 


und durch die Abreiſe Vanderveldes. e 
war der polniſche Vorſchlag des ſtrikten Kriegsverbots. Wer die 
Genfer Praxis kennt, weiß, was dieſer Vorſchlag bedeutet: Ein 
sep To iag Soatni kos hiy i 2 

olkerbundspaktes ſen — hier ergeben ; rungs- 
gründe für feine praktiſche Durchführung, dort tauchen Bedenken 


Se e a Teilge! 
ſtlocarno š 

Es gehört N ganz beſondere menſchliche Konſtitution 
dazu, trotz der klaren Erkenntnis des letzten Zieles einer Aktion 
wie der polniſchen, ernſt und ſachlich zu bleiben. Der Kampf ift 
erbittert, wie nur je ein Krieg ſein kann, und doch wird er ausge⸗ 


auf — und fo ift man plötzlich fo weit, daß die neue Beſtimmung]auſprüchen des Städters in keiner Weiſe gleichkommt. T 
biet angewandt wird, womit man beim zur Entſchuldigung des Landmanns zu fagen, der — unſozial — 


Die große Senſation aber] etwa in einem Jahr, wo der Früchteſegen überreichlich und des⸗ 


halb der Preis niedrig iſt, die Birnen oder Pflaumen auf dem 
Baum verkommen läßt, weil der Pflücklohn nicht herauskommt, 
ſo ſehr müſſen wir doch einſehen, daß wirklich oft der Ertrag im 
Verhältnis zur Arbeit äußerſt gering iſt und jedenfalls den 8 

iji 


jein Obſt lieber verkommen läßt, als daß er es verſchenkt. Sollten 
ſich in ſolchen Fällen nicht immer Vereinbarungen treffen laſſen, 
daß etwa Leute, die das Obſt gern haben wollen, das Pflſcken 
übernehmen, ohne Lohn zu beanſpruchen, nur gegen einen be⸗ 


kämpft zwiſchen ſtets gleichbleibend höflichen Ziviliſten, auf glattem ſtimmten Anteil an dem von ihnen gepflückten Obſt, der fih natür- 


Parkett und unter den längſt wieder geflickt 
bei der Genfer Revolte arg ramponierten weltbekannten Veranda. 
Unklar bleibt freilich bis jetzt immer noch die wahre Abſicht 
Briands und Chamberlains, auch wenn die Haltung Frankreichs 
und Englands durchaus nicht ſo ſchwer zu erraten iſt. Frankreich, 


das heißt Poincaré, unterſtützt ein Oſtlocarno auf Umwegen natür- 


lich genau fo, wie es die Rückwirkung des Woſtlocarnos bekämpfte. 


en Glasſcheiben derlich auch nach der Allgemeinpreislage bemeſſen müßte? 


Bei der 
Kartoffelernte iſt dieſe Regelung vielfach üblich und hat ſich zur 
allgemeinen Zufriedenheit längſt bewährt. 

Der richtige Zeitpunkt der Obſternte ijt von großer Wih- 
tigleit. Eine Verzögerung um wenige Tage kann großen Schaden 
verurſachen und beiſpielsweiſe beim Sommerobſt die Haltbarkeit 


England hat nur indirekte Intereſſen, die aber nicht gerade für] weſentlich beeinträchtigen, beſonders bei Birnen, die ohnehin ſehr 


die Stärkung der franzöſiſchen Stellung 


im Raudſtaatengürtel [empfindlich find und einen Verſand nur ſchwer überſtehen. 


Auch 


ſprechen, auch wenn ihm ein im Rücken gedecktes Polen mit freier | Saftigkeit und Aroma der Früchte find weſentlich durch den rid- 


Hand gegen Often nicht unerwünſcht fein kann. Der engliſche 
ranzöſiſche Außenminiſter ſelbſt wiſſen jedoch, welche un⸗ 
men Rückwirkungen ein Erfolg der Polen für ihr eigenes 


ocarııw haben könnte. 
Man muß ſich mit Recht fragen, ob es 
vom Rate der gS, ee Haltung der rſammlun 


einer ſo wichtigen 
Der G 


tigen Zeitpunkt der Ernte bedingt. Wenn für das Sommerobſt 
die Regel gilt, es möglichſt frühzeitig zu pflücken, darf man ſich 
doch nicht verleiten laſſen, bei dem Winterobſt zur gleichen - 


nod einmal gelingt,] nahme zu greifen, weil man es dadurch vollſtändig entwerten 
1 ig im | würde, 
„JReinetten uſw., würden nicht richtig zum Ausreiſen kommen, beim 


Unſere winterharten Sorten, vor allem die dickſchalig 


Liegen ſchrumpfen und höchst unanſehnlich und damit unverkäuflich 
werden, wenn man ſie zu früh pflückt. 3 
Auch bei der Ernte 


; 0 elbit iſt Sachtenntnis unbedingt erforder⸗ 
lich, da falſches iriden, 9 1 A 


die künftigen Erträge der Baume unge⸗ 


Beilage zu Nr. 


Womit entfernen 
Sie überflüssig. 
Haarwuehs? 


Sa Y un ca, 
Bitte machen Sie folgende Probe! 


Rasieren Sie eine Stelle auf dem linken Fuße und be- 
streichen Sie gleichzeitig den rechten Fuß mit „Taky“ Creme. 
Sie werden bemerken, wie schnell auf dem rasierten Bein rauhe 
aare wachsen und wie das Rasieren diese stärkt. Im Gegen- 
teil auf dem anderen Bein, wo die Haare durch Creme entfernt 
wurden, wachsen diese langsam und zart. 

„Taky* entfernt tatsächlieh unnötigen Haarwuchs bis zur 
Wurzel, während in vielen Fällen durch ständige Benutzung 
von Creme „Taky“ die Haare überhaupt verschwinden. 

Diese einfache Probe überzeugt jeden, daß Creme „Taky“ 
unzweifelhaft bessere Eigenschaften hat als das Rasiermesser 
oder übelriechende und 8 Enthaarungsmittel. 

„TAKY“ ist in allen einschlägigen Geschäften zum Preise 
von 5 zł. fir die Tube erhältlich. Generalvertreter: A. BORN- 
STEIN & Co., Danzig, Böttchergasse 23/27. Tel. Danzig 266-14. 
Postscheckkonto: P. K. O. Poznan 207 170. 

Nur den Tuben mit dem Aufdruck „A. BORN STEIN & Co.“. 
liegt die Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache bei und nur 
für diese garantieren wir für die Echtheit. 


Taky ist ein französisches Produkt, 
fabriziert und patentiert in Frankreich. 
0 ³Ü-¹ LEE TREBEA ERT O o 
baumreifen Früchten löſt ſich der Fruchtſtiel leicht vom Zweig 
aber bei den winterharten Früchten iſt das Mitabreißen des Frucht⸗ 
holzes nicht zu vermeiden, wenn die Ernte zu früh vorgenommen 
wird. Tafelobſt ſollte ausſchließlich mit der Hand gepflückt und 
behutſam in gepolſterte Pflückförbe gelegt werden, um dann ſpäter 
ſorgfältig ſortiert zu werden, denn nur durch das Sortieren laffen 
ſich die hohen Preiſe erzielen, die heute für Tafelobſt beſter Sorte 
gezahlt werden. Zum Verpacken des Obſtes iſt nicht zu grobe 


Holzwolle zu benutzen, empfindliche Früchte find vorher noch eins 


zeln in Seidenpapier einzuwickeln. 

Viel Arbeit, viele Dinge, die der Obſtzüchter auch bei der 
Ernte und ſelbſt nach der Ernte noch zu beachten hat, je reicher 
der Segen, je größer auch die Mühe, und doch wird er, wenn er 
durch ſeinen geplünderten Obſtgarten geht, denken: O, möchten 
die Zweige bald wieder voller Blüten ſtehen und neue Früchte 
tragen, ſo daß wir nur Keller, und Boden, Vorratskammern und 
Stuben aufzutun brauchen, um die mancherlei Herrlichkeiten ein, 
zubringen, auſzuſammeln für die Wintertage, die ſonſt ganz ohne 
Süße wären, wenn wir nicht die herrlichen Aepfel hätten, die doch 
tauſendmal beſſer munden, als die ſchönſten und ſaftigſten Gold⸗ 
orangen, die eben doch auf fremdem Boden gewachſen jind. Wir 
halten uns an die Aepfel, die ſollen uns begleiten durch lange, 
dunkle Wintertage als ein Abſchiedsgruß des ſpendenden, reichen 
Sommers, und eine Vertröſtung auf neuen Frühling und neue 
Ernten! 


Landesmiſſionsfeſt. 

Während des Landes miſſionsfeſtes, das, wie ſchon 
von uns mitgeteilt wurde, am 18. und 19. September in Schön⸗ 
fee in Pommerellen ſtattfindet, wird den Hauptvortrag in der 
Jahresverſammlung am Sonntag nachmittag Pfarrer Fengler 
aus Margonin halten über das Thema: „Was ſagt uns der gegen⸗ 
wärtige Stand der Weltmiſſion?“ Die Feſtpredigt hat Pfarrer 
Huf aus Rogaſen übernommen. Muf dem Gemeindeabend am 


ſſions 
über 190 deutſche mif 


Nach Griegs Aufzeichnungen von Anna Schwabacher⸗Bleichröder. 

Sifat, der aufopferungsfreudi Protektor vieler junger 
Murſiker, deren Tale fer N Orne 
EH iiri; 
ihm genützt zu haben. Da fih in dieſen Tagen zum 20. Male 
1 1570 jährte, mögen folgende Erinnerungen beſonders 
aktuell ſein: i 

Grieg erhielt zu einer Zeit, da er noch zu kämpfen hatte und 
ſich künſtleriſch vereinſamt fühlte, f noen Dee von Liſzt, der 
damals in Rom lebte und dem zufällig 
Schreiben erwähnte) in die Hand 


5 Geehrter Herr! 

Es ijt mir ein wahres Vergnügen, I! 
Freude auszuſprechen, die ich beim Lejen J 
empfunden habe. € 2 ; 

Sie zeugt von einem ſtarken, denkſicheren, erfinderiſchen 
Kompoſitionstalent vortrefflicher Art, das nur feinen natürlichen 
Wegen zu folgen braucht, um eine hohe Stufe zu erreichen. 
Sicherlich wird Ihnen Ihr Vaterland den Erfolg und die Aner⸗ 
kennung, die Sie verdienen, nicht ſchuldig bleiben. Sie werden 
Ihnen nirgends fehlen. Und wenn Sie 


gekommen war: 


nen die aufrichtige 
rer Sonate Opus 8 


Deutſchland kommen, lade ich Sie herzlich ein, in Weimar ein 
wenig zu verweilen, damit wir nähere Bekanntſ miteinander 


machen. Empfangen Sie, geehrter Herr, die Verſi rung metnes 
ausgezeichneten Hochachtung. s $ F. Lifat. 
Grieg war überglücklich. Und die greifbare Folge dieſes 


Schreibes war ſpäter ein Staatsſtipendium, das ihm einen halb⸗[ O 


jährigen Aufenthalt in Rom gewährte, Herbſt 1869/70. 


Natürlich beſuchte Grieg Liſzt in beffen dortiger Wohnung in] Journaliſt) ſpri 


Santa Francesca Romana. Grieg berichtet in zwei, uns von 


ſeinem Biographen Schelderup mitgeteilten langen Briefen das, warm, wie es feine Natur war, entgegengekommen 
lat fin⸗fer bis auf den heutigen 


was hier des knappen Raumes wegen nur im Auszug 
den kann. 

Zunächſt rühmt er die allbekannte, aus gütigen Herzen kom⸗ 
mende Liebenswürdigkeit Liſgts. Sodann ſchreibt Grieg: „Er 
aum mir lächelnd entgegen und ſagte auf feine gemütliche Weiſe: 
„Nicht wahr? Wir haben ein Kren korreſpondiert?“ Als er 


allerdings mein Mut unter Null. Es iſt mir nämlich nie einge- 
fallen, das Gange auf dem Klavier allein zu ſpielen ... ich nahm 
mich alſo zuſammen und begann auf ſeinem ſchönen Chickering⸗ 
Flügel zu ſpielen .. . er ſpielte die Geige, ich das Klavier. J 

geriet immer mehr in Stimmung, da ich mich über feinen Beifa 

a À i von 
tiefiter Dankbarkeit ergriffen wurde .. . Ich bat ihn, etwas zu 
ſpielen ... Er zog zwar die Schultern ein wenig 


eine Partilur hervor, die er eben vollendet hatte, eine Art Trauer⸗ Ozean tragen und der Menſchheit die Einweihung 
zug nach Taſſos Grab, eine Ergänzung 
N ſchen Dichtung „Tasso, lamento e triom 


4 


Er berühmten ſinfoni⸗ 


0 


„„ 


Rom, 9, Dezember 1868. [ dann werde ich 


dieſen Winter nach be: 


ite für Geige) zu jpielen, fant | Sifat in ? 


geheimſten Tiefen der Seele ein und wühlt mit dämoniſcher 
Macht in 9 7 — Innern 5 
Der nordiſche er berichtet von ſeinem zweiten Be⸗ 


; alent er erkannt hatte, ließ auch Edvard Grieg, ſuche bei Liſzt am 9. April 1870: er brachte Lifgt diesmal ein 
ſitromantiker Norwegens, nicht feinen Weg ziehen, y e okait 
r | fannter M 


jeines Klavierkonzertes: „Winding (ein Grieg be 
l uftfer) und ich waren ſehr geſpannt, ob er wirklich 
mein Konzert vom Blatt ſpielen werde. (Liſzt hatte dies, ſowie 
das vorige nie zuvor geſehen.) 9 
Liſzt fragte feinen : „Wollen Sie es ſpielen?“ 
Grieg, immer wieder befangen vor des anderen Größe, er⸗ 


ein Werk Griegs (das im] widerte: „Nein, ich kann nicht.“ 


Darauf Liſzt mit fo nem güttigen Lächeln, ſchlicht: „Nun, 
nen zeigen, daß ich es auch nicht kann.“ 
Er ſpielte, wie Grieg berichtet, vollendet. | 
Und Grieg berichtet noch, daß Liſzt ſich nicht nur mit dem 
Spielen begnüge, ſondern (was die Verfaſſerin dieſer Zeilen auch 
von anderen Augenzeugen, unter anderem von Lifzts alter Wirte 
n Pauline hörte) „gleichzeitig konſerviere und kritiſiere. 
5 Liſzt geiſtreiche Bemerkungen einwerfe, bedeutungsvoll nach 
rechts und links nickend, beſonders wenn ihm etwas gefällt 
Im Adagio dieſes Griegſchen Werkes und noch mehr im 
Finale erreichte der Beifall von Liſzt feinen Höhepunkt. Am 
Schluß ſagte er dem jungen Meiſter mit beſonders inniger Be⸗ 
ung: „Fahren Sie fp fort. Ich fage Ihnen, Sie haben das 
Zeug dazu und .. laſſen Sie ſich nicht abſchrecken 
Dieſe Begegnung inſpirierte den nordiſchen Meiſter wunder⸗ 


bar. Denn er ſchrieb, nach Chriſtiania (dem heutigen Oslo) zurück⸗ 


gekehrt, eine Liſzt in Dankbar eit gewidmete dramatiſche ne: 
„Vor der Kloſterpforte“, op. 20, für Soloſtimmen, Frauenchor und 
> r. Und Grie veraab dieſe Dankbarkeit nie. In feinen 
vielfachen Niede chrifßen (Gri 

liſt) er oft noch begeiſtert von e 
„den einzigen unter den modernen Meiſtern, der ihm voll und 
1 jei, und dem 
he viel zu verdanken habe. 

Und dem gütigen Menſchen neben dem Künſtler Liſgt widmete 
er nach dem Tode Liſzt dieſen Nachſpruch: „Ich lerne Lilzt an- 
beten beim Leſen ſeines went fels mit Wagner.“ 

Ein Ausſpruch, der jo berechtigt ijt, wie felten einer. Denn 
jeder N beim Studium jener Briefe den Eindruck, daß 

Bi ufopferung gerade für Wagner das Menſchenmöglichſte 
getan i { 


Der holland⸗Tunnel in Neunork. 


(Von unſerem Sonderberichteritatter.) 
Wenige Wochen noch — dann wird der elektriſche Funke die 


.. nahm aber Nachricht von der neueſten Großtat menſchlichen Geiſtes über den 


der Verkehrs⸗ 
ſtraße unter dem Hudſon, des Holland⸗Tunnels, berichten. Lange 


Jahre mühſeliger Berechnungen und intenfüwiter Arbeit finden ſ technik, der 


war auch ein ſehr beachtenswerter bomben geprüft. Der röhrenförmige Bau der Tuben iſt in drei 
Er nennt ihn Teile getrennt. Den größten Teil, das ziegelförmige Mittelſtück, 
Fahrbahnen ein, durch den oberen Kreisſchnitt wird 


rk Unterwaſſertunnels. 
des 
nur 


ſchwerbeladene Kraftwagenfahrzeuge. breite 
bahn erlaubt es, daß beide Aten Jah uge ohne Schwe a ; 
aneinander vorbeifahren können und die Höhe des Tunnels, welche 
Aue 2 5 beträgt, erlaubt auch hochbeladenen e 
aS teren. 
iſt eine Kolliſionsgefahr jo gut wie ausgeſchloſſen und die Aus⸗ 
und Einfahrt der Tunnelbahnen iſt abſichtlich auseinandergelegt, 
um Verkehrsſtockungen zu vermeiden. 

Das ſchwierigſte Problem auer 
lation des Tunnels. Für unterirdiſche Wege in dieſem Ausmaße 
I feine Beifpiele zur Verfügung. Man hatte weder die Er⸗ 


She noch die wiſſenſchaftliche Forſchung zur Seite. Es handelte 


ich außerdem nicht nur um die 2 cher Luft, ſondern 
auch um die Ableitung der verbrauchten 

Motorgaſe. 0 ) 
wurde geſchaffen und die Ergebniſſe unter Verwendung von Rauch⸗ 


ai 


nehmen die i 
die ne e Luft abgeſogen, durch den unteren die friſche Luft 
geführt. 
usganggebäuden untergebracht und werden 
vollendet. + 

Der Vater des Neuyork—Neu⸗Jerſey⸗Tunnels iſt der Inge⸗ 


in dieſen Tagen 


nieur Clifford M. Holland. Er hat die Vollendung ſeines Lebeus⸗ 
wereks nicht mehr beobachten können, da er am 27. Oktober 1926 


ſtarb. Man behauptet, der Kampf mit den Elementen habe ihn 


dahingerafft. Tatſache iſt, daß der Bau des Tunnels viele Todes⸗ er 


opfer, darunter mehrere Ingenieure, gefordert hat. 

Aber es iſt nur recht und billig, daß man dieſem gewaltigſten 
Erzeugnis menſchlicher Baukunſt den Namen deſſen gegeben hat, 
der den kühnen Plan faßte, und unbeirrt bis zu ſeinem Tode 
durchgeführt hat. 


46 000 500 Dollars aus. Man rechnet mit einem ſtündlichen Ver⸗ N, 
21 
* 
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kehr von 3800 Fahrzeugen. Die Beleuchtung ift jo angebracht, 

daß jie die Fahrbahn indirekt erleuchtet und nicht blendet. 
In wenigen Tagen ſieht das neue Weltwunder moderner Bau⸗ 

amd-Tunnel, ſeiner Eröffnung entgegen. 


ür Pferdefuhrwerke und 
1 0 t 
Durch die Trennung der beiden Fahrtrichtungen 


Ken die Erbauer in der Venti⸗ j 


maffen und der 


Ein überaus kompliziertes Syſtem der Ventilation 


Rieſenturbinen und Pumpen find in den Ein- und 


Die Baukoſten machen den Rieſenbetrag von 
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nariſche Kräfte einſchl. der Frauen und Schweſtern. Dazu kommen 
1239 beſoldete eingeborene Helfer, Lehrkräfte und Bibelfrauen. 


Außer den Geijtlihen und Angeſtellten des Miſſionshauſes ge⸗ blick des 


hören alſo jetzt 1430 beſoldete Mitarbeiter zu dem Miſſionswerk. 
Sie haben auf 74 Hauptſtationen und einem Kranz von 1586 
Außenſtationen und Predigtplätzen faſt 90 000 Gemeindeglieder 
und Taufbewerber ſowie 28 000 Schulen in ihrer Pflege. Die 
Arbeit hat damit faſt denſelben Umfang wie vor dem Kriege. Zur 
Beſtreitung der Ausgaben dagegen ſtehen noch nicht 60 Prozent 
der Friedenseinnahme aus der Heimat zur Verfügung. Wenn die 
Einnahmen nicht beträchtlich ſteigen, tjt Verkümmerung des Wer- 
kes unausbleiblich. Wenn 700 000 Evangeliſche nur ein bis zwei 
Päckchen Zigaretten im Jahr weniger rauchten und das Geld 
dafür der Miſſion gäben, wäre aller Not abgeholfen. 


Zur Hochwaſſerkataſtrophe in Oſtgalizien. 

Nach hier eingegangenen Meldungen ſind bei der Hock mafi- 
fataftrophe in Oſtgalizien auch zahlreiche deutſche Ge⸗ 
meinden ſchwer heimgeſucht worden. Sollten ſich dieſe 
Nachrichten beſtätigen und nähere Angaben über den Umfang der 
Schäden eingehen, ſo dürfte es Pflicht der hieſigen Deut⸗ 
ſchen fein, durch Sammlungen größerer Beträge den bedrängten 
Brüdern in Oſtgalizien, die fih noch längſt nicht von den 
Schäden des Krieges und der Nachkriegszeit erholt haben ausgiebig 
zur Hilfe zu kommen. Nähere Mitteilungen über die Art der 
in Frage kommenden Unterſtützung werden wir in den nächſten Tagen 
veröffentlichen. 


Eine Erhöhung der Poft- und Paketgebühren. 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ erjährr, find mit dem 10. September 
m Polen die Poſttariſe im inneren Paketverkehr in folgender Weiſe 
erhöht worden: 

Für gewöhnliche Pakete bis zu 1 Kilogramm von 50 gr auf 1 21. 
d. h. um 100 Prozent. von einem Kilogramm bis zu 5 Kilogramm 
von 1,20 auf 2 zł, d. h. um 66 Prozent. Von 5 10 Kilogramm 
von 2 auf 3 zł, alfo um 50 Prozent. Von 10—15 Kilogramm von 
3,50 auf 5 zł, d. h. um 33 3 Prozent. Von 15—20 Kilogramm von 
450 auf 6 zł, mithin um 25 Prozent. Eine Erhöhung follen auch 
die . Poſtgebühren für die eng der Pakete erfahren, 
ferner die Verſicherungs gebühren für Wertbriefe der Bank Polski, fos 
wie der Finanzkaſſen und Finanzämter. 


Bauvorturnerſtunde des Warthegaues der Deutſchen 
urnerſchaft in Polen. ; 


an. er den üblichen Uebuı an den Geräten brachte Poſen 
neuzeitliche e ane für Frauen, während der en 
einige Volkstänze ausführen ließ, welche viel Anklang fanden. 


Leiſtungen war es den gt N beſonders f al 
oſen ging überlegen 


—Voſener Tageblatt. g 


ten Hunde durch das jugendlih-anmutige Fräulein Wanda 
dar. Welchem Tierfreunde wird nicht das Herz warm beim An⸗ 
im eleganten Walzertakt dahinſchwebenden Hunde⸗ 
pärchens! Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgt man dem durch 
Sicherheit und Eleganz feſſelnden Jongleurakt K. D. Welſton 
und Com p. (zwei men, zwei Herren). Das Kaſimir⸗ 
Trio (zwei Damen und ein Herr) bietet einen hervorragend bur⸗ 
lesk⸗komiſchen muſikaliſchen Akt dar. Herr Hanſon überraſcht 
durch fabelhaft ſichere Darbietungen am ſchwebenden Trapez, bei 
denen die Naturgeſetze auf den Kopf geſtellt zu fein ſcheinen. Ein 
ruſſiſches Ernteballett, getanzt von ſechs Damen, findet 
gebührende Aufmerkſamkeit und Anerkennung. Am Schluſſe des 
Programms ſtehen, last not least, die Vorführung recht beachtens⸗ 
werter Pferdedreſſuren und eines recht folgſamen klugen 
Elephanten durch den Direktor Medrano. Wenn auch die Zahl 
der Pferde hinter den Maſſedreſſuren, wie man ſie in der Zeit 
vor dem Weltkriege hier bewundern konnte, zurüdjteht, jo muß 
doch rückhaltlos anerkannt werden, daß die am Sonnabend vorge⸗ 
führten Pferde edle Tiere ſind, die durch mühevolle Arbeit ſo glän⸗ 
zend dreſſiert ſind, daß ſie auf das freundliche Wort ihres Meiſters 
und auf feinen leiſeſten Wink gehorſam Folge leiſten. Der ſtark 
kitſchigen Schlußpantomime konnte ich nicht den geringſten 
Geſchmack abgewinnen. 

X Zu der Vergiftung der Stawskiſchen Familie in Chemielnik 
bei Stenſchewo meldet der „Kurjer“, daß es ih nicht um Pilz⸗ 
vergiftung, ſondern um eine Vergiftung mit Arſenik 
handelt, wie die Analyſe ergeben hat. Wie das Arſenik in das Eſſen 
gekommen ift. ift noch nicht geklärt. Jedenfalls kann es ſich nur um 
eine geringe Menge oder um altes Arſenik gehandelt haben, da nur 
ein Todesfall vorgekommen iſt. Bei den übrigen Erkrankten iſt jede 
Todesgefahr befeitigt, die Kinder haben fih bereits jo erholt, daß fie 
wieder nach Hauſe entlaſſen worden ſind. 

X Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat geſtern abend 
10% Uhr aus unbekannter Urſache der in der ul. Matejti (ir. Neue 
Gartenſtr.) wohnhafte 40 Jahre alte verheiratete Oekonom Alfred 
Krzyminski durch einen Schuß in die Schlafen. Er wurde zwar 
noch lebend ins Stadtkrankenhaus geſchafft, ſtarb aber dort nachts 
gegen 12 ½ Uhr. 

X Beim Taſchendiebſtahl auf friſcher Tat erwiſcht und feſtge ⸗ 
nommen wurde am Sonnabend au! dem St. Lazarus⸗Wochen⸗ 
marite die 15jährige Zbiers ka, als fie einer Dame ein Portes 
mannaie mit etwas über 10 zt Inhalt aus der Taſche zog. 

X Kindesleichenfund. Heute früh wurde auf einem Abort des 
Hauptbahnhofs die unbekleidete Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts aufgefunden und in die Leichenhalle des Stadt⸗ 
kran ſenhauſes geichafft. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Hofe Große Gerberſtr. 35 
ein agrrad im Werte von 100 zł; aus der Baumſchen Gaſtwirtſchaft 
Górna Wilda 60 (fr. Kronprinzenſtr.) nach dem Einſchlagen einer 
Jenſterſcheibe Zigarren. Zigaretten und Spirituofen im Werte von 
500 zt; aus einer Wohnung ul. Sporna 15 (fr. Buſſeweg) durch 
Einſteigen durch ein offen ſtehendes ag eine filberne Herrenuhr, 
i Raſtermeſſer und 2 Taſchenmeſſer für 150 zt. — Bei einem Eins 
bruchsdiebſtahl auf friiher Tat erwiſche wurde im Haufe ul. Da- 
browskiego 33 (r. Große Berlinerſtr.) der obdachloſe Teofil Heichel, 
als er in die Wohnung ernes gewiſſen Janda eindringe wollte. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug beute. Montag, 
früh . 0.38 Meter, wie Sonntag früh. gegen +- 0.44 Meter am 
Sonnabend früh. 

X Vom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei f bes 
wölktem Himmel 14 Grad Wärme. X oem 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 
Mittwoch 14. September. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 5 8 
Donnerstag. 15. September. Evang. Verein junger Männer. 


Die er dnn ie als Zwölfkampf in Form eines Städte⸗7½ Uhr: Singſtunde. 8%, Uhr: Bibelbeſprechung. 


werd du ührt wurde, zeitigte folgendes Ergebnis: 
1. den 8 ne BEER RR i 


0 
2. Kolmar 786 Punkte, 
3. Liſſa 728 Punkte, 


amme Hillert Fritz, 
Heiß Si Welfram War 100 Eeiß Mich. 
Der beſte Turner des Gaues wurde Karl Weck⸗ 


Am Abend veranſtaltete der Neutomiſchler Verein für feine 
Mitglieder und Angehörige ein geſelliges Beiſammenſein, wobei 
das Ergebnis bekanntgegeben und die Sieger mit einem kräftigen 
„Gut Heil!“ geehrt wurden. Ein hierauf folgender Tanz, bei dem 
auch des öfteren die alten ſchönen Volkstänze zu ihrem Rechte 
kamen, hielt die Teilnehmer noch mehrere Stunden in fröhlichſter 
Harmonie beiſammen. 


Beurlaubung. Der Kommandierende General des 7. Armee⸗ 
torp Daierzanowski hat einen 4wöchigen Urlaub angetreten; 
feine Vertretung führt der Brigadegeneral Taczaf. 

X Entlaſſung des Jahrgangs 1904. Mit der Entlaſſung der 
Soldaten des Fahrgangs 1801 wird am 15. d. Mts. begonnen werden. 
Die Entlaſſung betrifft alle Truppengattungen mit Ausnahme der 
Marine, der Kavallerie und der berittenen Artillerie. Die Marineſoldaten 
werden am 1. Oktober, die Kavalleriſten und reitenden Artilleriſten 


am 22. Oktober entlaſſen werden. 


wünſchen läßt. 


X Sein 75. Lebensjahr vollendete am geſtrigen Sonntage der 
Gendarmertewachtmeiſter t. R. Auguft Nothnagel, Poſenerſtr. 25 
in großer geiſtiger und törperlicher Friſche. Er if feit langen Jahren 
in vielen deutſchen Vereinen, u. a. dem Poſener Handwerkerverein. 
mit der Einziehung der Vereinsbeiträge beſchäftigt und verſieht dieſe 
Aemter mit alter bewährter Zuverläſſigkeit und Umſicht. Er wurde 
an feinem geſtrigen Ehrentage von Vereins vorſtänden beglück wünſcht. 

öge dem braven Manne ein forglofer, von den Beſchwerden des 
Alters freier Lebensabend auch in Zukunft beſchieden ſein! 

Glückliche Gewinner. Ein Gewinn von 25000 Zloty 
ijt auf die Nummer 38 802 in die die Kollektur von Centowskt 
in Poſen gefallen. Das Los war in drei Teile geteilt; die Hälfte 
gewann der Inhaber eines e ein Viertel gewann 
eine junge Kontoriſtin und das letzte Viertel fiel an eine Guts⸗ 
beſitzersfrau. 

X Der Zirkus Medrano ift zu einem Gaſtſpiel in Poſen ein⸗ 
e und hat am Sonnabend am Wildaer Tore jeine 

orſtellungen eröffnet. Der ausgezeichnete Beſuch bewies, daß 
der, e in von ſeinem letzten Aufenthalt im vergangenen Jahre 
her ſich in weiten Kreiſen ein gutes Andenken geſichert hat. Er 
wartet diesmal mit einem faſt 1 neuen Programm auf, 
das an Mannigfaltigkeit und gewiſſer Großzügigkeit nichts zu 
Aus dem vorigen Programm beibehalten iſt der 
Schlangenmenſch „Mephiſto“, der in der Gewandtheit 


ſeiner Gliederverrenkungen nicht zu übertreffen. ift. Einen präch⸗ 
tigen ig 5 mit humoriſtiſchem Einſchlag bietet das gelehrige 


prächtige Pferd „Sultan“. Ueberaus anziehend wirken die gra⸗ 
iöſen Springübungen des Fräulein Roſitta auf ungeſatteltem 
pferde; ihr ſtellt ſich ebenbürtig Fräulein Margit mit ihren 
icheren Jongleurdarbietungen auf galoppierendem Pferde an die 
Seite. Ganz hervorragend ift das komiſche Intermezzo des dreſſier⸗ 
ten Wildſchweins Koko, das über nicht zu hohe Hinderniſſe 
mit Eleganz und dem nötigen Wuppdich hinwegſetzt. Eine aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung ſtellt die Vorführung der ſechs dreſſier⸗ 


lin 


Aus der Woiewodſchaft Bofen, 

* Janowitz, 10. September. Der Uhrmachermeiſter Flanz 
hat das Hausgrundſtück von Ulatows ki in der Bahnhofſtraße 
für 17 000 — gekauft. 

* Neutomiſchel, 10. September. In Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde nunmehr der 19 jährige Sohn 
der bereits in Unterſuchungshaft abgeführten Eheleute J. aus 
Altſcharke. Es iſt wohl nunmehr zu erwarten, daß das eu 
liche Verbrechen an den beiden Ausgedinger⸗Eheleuten uſt 
Hecke völlig aufgeklärt wird und ſeine gerechte Sühne findet. 

* Samter, 10. September. In Jakubowo ſind, wie der 
„Kurjer“ berichtet, fünf Kinder des Arbeiter Wozniak an 
Unterleibstyphus“ erkrankt. 

* Wollſtein. 9. September. Am Mittwoch ſtarb, wie ſchon 
kurz berichtet, der hier als hervorragender Arzt bekannte Dr. Mark⸗ 
witz in ‚beiten Mannesalter von 47 Jahren an den Folgen einer 
Blutinfettion, die er ſich in ſeiner ärztlichen Praxis vor 9 Wochen 


bei einer Leichenſektton zugezogen hatte. Die Bevölkerung betrauert 


in dem fo frühzen ingeſchledenen einen tüchtigen Arzt und 
einen warmen Menſchenfreund, der auf diefe tragiſche Weiſe ein Opfer 
feines Berufes geworden iſt. Als 8 hieſiger Bürger, Sohn 
des im vorigen Jahre verſtorbenen Sanitätsrats Dr. a «e hat 
be N das Vertrauen und die Hochachtung ſeiner Mitbürger 

eſſen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent 11. Sepiember. In der Angelegenheit des in der 
Freitags ausgabe berichteten Bombenanſchlags find bereits ver⸗ 
haftet worden: Lokomotivführer Smiegielsti, Heizer Rot- 
lowskt, Hetzer Sroeder und ein gewiſſer Konkolewskt, der 
früher Etſenvahnbeamter war und jet ein Fahrradgeſchäft und medas 
niſche Werkſtätte betreibt. Bei ihm iſt die Bombe hergeſtellt worden. 
Es handelt fih um einen Rachealt gegen Herrn Adamczyk, der fidh 
durch ſeine Strenge im Dienſt Seinde unter feinem WPerjonai 
geſchaffen hat. 

* Gulmjee, 8. September. Einen ſchnellen Tod fand der 
landwirtſchaftliche Beamte Fritz Winter aus dem benachbarten 
Hermannsdorf, der erſt 25 Jahre alt war, aber ſchon ſeit Jahren 
an einem ſchweren Herzleiden litt. en einer Operation 
er nach Thorn. Als er jedoch den 3 beſteigen wollte, 
wurde er von einem Herzſchlag ereilt und fiel tot zu Boden. 

Thorn, 11. September. Am Freitag gegen 214 Uhr nade 
mittags brach in der Thorner Damp Mühle von Leopold 
Rychter (früher on) ein ungeheurer Brand aus, der 
den ganzen linken Flügel des rieſigen Gebäudes in kurzer Zeit 
ergriff. Die Urſache des Brandes iſt eine Mehlitauberplofion in 
der Reinigungsanlage. Die Feuerwehr hatte bei der Ausdehnung 
des Brandes einen ſchweren Stand, wurde aber in geradezu aus- 
gezeichneter Weiſe durch Militär unterſtützt. Etwa 600 Mann 
Militär beteiligten ſich an der Bergung der Getreidevorräte. Der 
Beſitzer der Mühle war am Vormittag zu einer Konferenz der Re⸗ 
gierung mit den Mühlen betreffs der Getreidereſerven nach Poſen 
gefahren und wurde telephonſſch von dem Brande benachrichtigt. 
Der Schaden läßt ſich noch nicht annähernd feſtſtellen, da man bei 
dem dauernden Kreislauf des Getreides noch nicht ſchätzen konnte, 
wie viel zur Zeit des Brandes gerade in dieſen Räumlichkeiten war. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Marienburg, 11. September. Eine folgenſchwere 
Exploſion der Karbidlampe eines Kraftwagens 
ereignete ſich bei Altfelde gelegentlich einer Spazierfahrt. Bei 
Altfelde war die Beleuchtung des Kraftwagens, eine Karbidlampe, 
ausgegangen. Der Chauffeur Schiffke unterſuchte die Lampe mit 
Streichhölzern, kam dabei den ausſtrömenden Gaſen zu nahe, ſo 
daß eine Epyploſion erfolgte, durch die hauptſächlich der Chauffeur 
Mitleidenſchaft gezogen wurde, denn die ganze Füllung ſprang 


ihm ins Geſicht, wodurch er ſehr erhebliche Brandwunden erlitt. 
Ob das Augenlicht verloren iſt, kann noch nicht feſtgeſtellt werden. 
da die Augen noch zu ſehr mit Geſchwulſt umgeben ſind. Der 
Verletzte fand Aufnahme im Diakoniſſenkrankenhauſe. 

*Schlochau 11. September. Als am Freitag nachmittag der 
Autoomnibus des bekannten Unternehmers Boleszaw Oſtrowski 
auf der Rückfahrt von Schlochau nach Konitz die Eiſenbahnlinie 
Prechlau — Schlochau überquerte, brauſte in derſelben Setunde ein 
Zug heran der den Omnibus erfaßte und vollſtändig 
zertrümmerte. Von den Inſaſſen erlitt der deutſche Kriminal- 
aſſiſtent Schwanke den Tod auf der Stelle. Der Leiter 
des Konitzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes Stejansti, 
der ſchwer verletzt war, ſtarb nach feiner Einlieferung ins Kranten- 
haus. Der Beſitzer und Lenker des Autoomnibuſſes Oſtrowski, 
der Konitzer Staroſteibeamte Spiegowski, ſowie der Vater des 
getöten Schwanke wurden ſchwer verletzt und in das hieſige 
Krankenhaus überführt. 


. Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 10. September. Ein intereſſanter Prozeß 
wurde am Donnerstag vor dem Kreisgericht verhandelt. Ange⸗ 
klagt war der Redakteur der „Prawda“ J. W. Przewlockt 
wegen Beleidigung u. a. auch des Sejmabgeordneten 
A. Ciſzak. Der Angeklagte wurde, da der Wahrheitsbeweis er⸗ 
bracht worden iſt, nur wegen formeller Beleidigung zu 20 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Der Vorſitzende erklärte, wie die „Prawda“ 
Bee. das Gericht werde beim Sejm die Aufhebung der 
Immunität des Ciſzak beantragen, weil er in der Ber- 
handlung einen Meineid geleiſtet habe. 


Sport und Spiel. 


Hockeymeiſterſchaften Polens in Poſen. Polski Zw. Hockeya 
im Trawie (Polniſcher Hockevbund) organifiert die erſten Hockey⸗ 
meiſterſchaften. Das elegante Spiel, das die Engländer nach Europa 
gebracht haben, wird nicht mehr aus Bojen verſchwinden. Die Be⸗ 
N wird fih lohnen. denn der Sport hat heute das Ohr der 
Welt. An den Meiſterſchaften, die am 24. und 25. d. Mts. aus: 
etragen werden, beteiligen ſich folgende Mannſchaften: Klub 
vzwiarski Poznan Poſen. Tow. Hockeyowy. Warſzaw.⸗Tow. Lyz⸗ 
wiarsfie. Klub Hodeyomy Siemianowice, Katowickt Klub Hockeyowy, 
Klub Sportowy Lubawa, Klub Sportowy Chojnice und der Klub 
Sportowy am Gymnaſium Oſtrow. Zu den Endſpielen kommt wahr⸗ 
ſcheinlich der Klub Eyzw., der ſchon in Zoppot und Danzig mit Er⸗ 
jolg ſpielte, und Siemianowice, die jhon ihr Können in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien bewieſen haben. A. D. 
Leichtathletik. Neuer polniſcher Kugelrekord. Bei 
den Wettkämpfen des olympiſchen Kurſus am Sonnabend nachmittag 
im eap a i ti gelang es Spt. Baran ( n⸗Lemberg) feinen 
eigenen beſtarmigen Kugelrekord zu verbeſſern und die jo heiß 
begehrte 18 Meter⸗Grenze zu überſchreiten. Von den übrigen 
Leiſtungen verdient nur der 400 Meter⸗Lauf hervorgehoben zu wer⸗ 
Por 2 8 der ne beſſer werdende A n in 
öner Zeit ſicher gewann. Die einzelnen Ergebniſſe der Wett. 
kanns. ſtellen ſich wie folgt Krakau) 11,8 


: 100 Meter: 1. Nowak (Frata 
Sek., 2. Skieczynski. 400 Meter (10 Meter Vorgabe): 1. Biniakowski 
51,6 Sek., 2. Skierczynski. 800 Meter: 1 Rzepus (Ob.⸗Schl.) 2.08, 
Min., 2. Sidorowicz. 1500 Meter: 1. Halicki (Wilna) 4,152 Min. 
Trotz der gar nicht beſonderen Zeit konnte er Jaworski um ca. 20 
Meter ſchlagen und Szwarc fogar auf den dritten Platz verweiſen. 
5000 Meter: 1. Sawaryn (Pog. Lemberg) 16,15,8 Min., 2. Sarnacki 
(Warſch.). 4 mal 100 Meter: 46 Sek. (Skierczynski, Nowoſielsli, 
Nowak und Dobrowolski). 65 Meter Hürden: 1. Dobrowolski (9,5), 
2. Trojanowski (9,8). Weitſprung: 1. Nowak (Krak.) 6,47 Meter, 
2. Nowoſielski (Krak.) 6,46 Meter. Kugelſtoßen: 1. Baran (Pog. 
Lemb.) 13,05 Meter, 2. Urbaniak 12,52 Meter. Diskuswerfen: 
1. Baran 40,16 Meter (außer Konkurrenz warf er 41 Meter), 2. Ur⸗ 
baniaf 35,30 Meter. é 

Fußball. Ein Geſellſchaftsſpiel, i Unja und Sparta 
ausgetragen, endete l einem 4 313 Beide 
Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. in 

Ligaſpiele. Der mit großer Spannung erwartete Kampf zwi⸗ 
ſchen Warta und Pogon endete mit einem knappen Siege der 
Grünen, die beſonders in der erſten Halbzeit überlegen waren. 
Schon die erſte Minute bra den Lembergern einen Treffer, der 
Warta zu angeſtrengteſter Arbeit aufforderte, die aber von keinem 
Erfolg gekrönt war. In der 21. Minute ſchoß Przybyſg das Mrs- 
gleichstor, das aber vom Schiedsrichter merkwürdigerweiſe nicht an⸗ 
erkannt wurde, was den Unwillen eines großen Teils der Zu⸗ 
ſchauer hervorrief. Die zweite Halbzeit nahm dann ſchon einen 
ausgeglie 3 1 leich rer er banana dom a pik. 
von ſichtlichem ver Entſcheidung brachten 

fig l in der 16. und 33. Minute. Daß 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 13. September. 
Poſen (280,4 Meter). 14: Börſe, 17.30—19: Konzertübertragung 
aus der „Wielkopolanka“, 19.10—19.35: Der Volksglauben in Jugos 
ſlawien, 19.35— 19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55 — 20.20: Die 
Weſtſlawen, 20.3—22: Populäres Orcheſterkonzert. 
Warſchau (1111 Meter). 17.15— 18.35: Konzert, 20 30: Abend- 
ko À 


nyert. - 
"Berlin (4839 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 

7 9 eee 19.30: „Der Vampyr“ 
omant. n en. - 

Breslau (3226 Meter). 15 45—16.30: Für die Kinder, 16.30 bis 
18: Nachmittagskonzert. 20: Sinfoniekonzert. 
K'önigswuſterhauſen (1250 Meter). 12—12.30: Franzöſiſch 
jür Schüler, 16—17: Das Bildungsweſen in Frankreich. 17.30 —18: 
Der Dichter als Geſtalt und Symbol, 19.30: Uebertragung aus 
Berlin. . 

Langenberg (468.8 Meter). 13.10-14.30: Mittagsfonzert, 
1717.30; Plaudermärchen, 17.30 - 18.30: Kammermuſik, 19,30: 
Orpheus aus der Unterwelt. 

Wien (517,3 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſit, 16.15: 
Nachmittagskonzert. 21: Schuberttade. 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Montag, 12. September: „Madame Butterfly”. 

Dienstag. 13. September: „Zigennerliebe. 

Mittwoch, 14. September: „Rigoletto“. 

Donnerstag, 15. September: * 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 8 Uhr Pag: an Sonne und Feiertagen n.c im Teatr Wielki 
von 5 . Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wettervorausſage für Dienstag, 13. September. 


= Berlin. 12, September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
and Kühl und woltig, zetweife Aufhelterung keine erheblichen 
Niederſchläge, friſche Nordweſtwinde. — Für das übrige Deutſch⸗ 


land Ueberall tübl, allmäbliches Rachlaſſen der Regenfälle. 


Nr. 208. 


Die Entwicklung des deufseh-poinischen 
Handels. 


an der Hand der Vergleichszahlen für die ersten Halbiahre 1927, 1926 
und 1925 illustriert die folgende Tabelle, die auf Grund der neuesten 
amtlichen polnischen Daten zusammengestellt ist. und gleichzeitig er- 
kennen lässt, wie sich der Anteil der übrigen Länder am 
polnischen Aussenhandel seit dem Ausbruch des deutsch-polnischen 
Zollkrieges verschoben hat: 


Polens Einfuhr aus: 


1. Halbjahr 1927: 1. Halbjahr 1926: 1. Halbj. 1925: 
1000 G.-Zt. % 1000 G.-Zt. % 1000 G.-Zt. % 

Deutschland 201 367 24,5 74858 21,3 352 072 33,6 
Nordamerikanische Union 97967 11,9 65686 18,7 134409 12.8 
England 71 252 8.7 36057 10,2 76 353 7.3 
Frankreich 60 192 7.8 25,254 7.2 56 457 5,4 
Oesterreich 50 351 6,1 22 678 6,4 100 910 9,6 
- Russland 44 507 5,4 3 662 1,0 5737 0,6 
Tschechoslowakei 42 170 5,1 16 592 4.7 52 681 5,0 
Niederlande 33 505 4,1 12 767 3,6 15 938 1,5 
Italien 27 032 3,3 23 398 6.6 42 032 4.0 
Rumänien 26 264 3,2 3599 1,0 16 230 1,6 
Britisch-Indien 18 087 2,2 10145 2.9 18 043 1.7 
Schweden 16 142 1,9 4 439 1,3 6791 0,7 
Schweiz 15 963 1,9 7121 2,0 14 603 1,4 
Ungarn 15 137 1,8 3 016 1,0 29 787 2,8 
Dänemark 1454 1,7 5161 1,5 16 109 1,5 
Belgien 11 695 1,4 3915 1,1 17 181 1,6 
Lettland 4 267 1.0 1092 0,3 12 355 1,2 
Andere Länder 69 510 8,5 32 440 9,2 75 753 7,3 


810 952 100,0 351880 100,0 1048213 100,0 
Trinzu kämen bei Deutschland noch 4 772 000 G.-Zt, bzw. 0,5%, die 
von der polnischen Statistik für das erste Semester 1925 für Ostpreussen 
<etrennt aufgeführt werden. 
Polens Ausfuhr nach: 


1. Halbjahr 1927: 1. Halbjahr 1926: 1. Halbj. 1925: 


1000 G. Zt. % 1000 G. -l. % 1000 G.-Zt. % 
Deutschland 210 599 209,7 147 486 25,7 321957 51,1 
England 88 493 12,5 88 839 15,5 42 089 6.7 
Oesterreich 80 980 11,4 75 229 13,1 74 322 11,8 
Tschechoslowakei 62 944 8.9 59 830 10,4 49 537 7.9 
Schweden 49 581 7.0 21 784 3.8 3 129 0,5 
Niederlande 27 189 3,8 24520 4.3 12 456 2,0 
Rumänien 25 889 3,5 16 423 2.8 27 606 4.4 
Dänemark 20 852 2.9 22 392 3.9 6 848 1.1 
Belgien 18 345 2,6 14137 2,4 8 358 1.3 
Italien 16 938 2,4 9142 1,6 4280 0,7 
Russland 16 461 23 7445 13 16 391 2,6 
Ungarn 15 482 2,1 9 929 7 12 234 1,9 
Frankreich 13 179 1,8 21014 3,6 7218 1,2 
Lettland 10 665 1,5 15 723 2,7 12 353 1,9 
Britisch-Indien 7783 11 1156 0,2 77 0,0 
Schweiz 596 10 8778 1,0 2187 0,3 
Nordamerikanische Union 5 716 1.0 4517 1.0 4364 0.7 
Andere Länder 31 488 44 28 611 5,0 18 423 2.9 


708517 100,0 573652 100,0 630117 100,0 


Hinzu kämen bei Deutschland noch 6 318 000 G.-Zt. bzw. 1%, die 
von der polnischen Statistik für das erste Semester 1925 für Ost- 
preussen getrennt aufgeführt werden. 

Diese beiden Tabellen zeigen zunächst, dass der Gesamtumsatz des 
polnischen. Aussenhandels im ersten Halbjahr 1927 die Höhe desjenigen 
der Vergleichszeit 1925 noch nicht wieder erreicht hat. Das Minus 
beläuft sich auf fast 130 Mill. G.-Zl. Beachtlich ist aber, dass die 
Gesamtansfnhr seit dem ersten Halbjahr 1925 um 78,4 Millionen 
zugenommen hat, während die Einfuhr eine Verminderung 
um 228,2 Millionen aufweist. Was nun den deutsch-polnischen Handels- 
verkehr angeht, so ist die deutsche Wareneinfuhr nach 
Polen seit dem Ausbruch des Zollkrieges den absoluten Wertzahlen 
nach um 150,7 Milionen (43,6%) zurückgegangen und anteilsmässig um 
9,6%. Seit dem ersten Halbjahr 1926 ist die polnische Gesamteinfuhr 
wieder ganz gewaltig gestiegen, nämlich um 468 Millionen G.-Zt. (zirka 
104%). Die deutsche Wareneinfuhr nach Polen hat in dieser Zeit um 
126,5 Millionen (169%), also verhältnismässig weit stärker zuge- 
nommen, als der gesamte polnische Import, womit zweifelsfrei er- 
wiesen ist, dass Polen die deutschen Waren trotz aller Abdrosselungs- 
massnahmen eben doch nicht entbehren kann. Anteilmässig erhöhte sich 
der polnische Bezug deutscher Waren um 3,2%, während der Anteil 
der Nordamerikanischen Union, Englands, Oesterreichs, Italiens, Britisch- 
Indiens und der Schweiz am polnischen Gesamtimport mehr oder 
weniger zurückgegangen ist, und die Zunahme des Anteils der übrigen 
Länder mit Ausnahme von Russland (um 4,4%) bei weitem nicht so 
bedeutend ist. Auf der Exportseite hat sich der deutsche Anteil am 
polnischen Aussenhandel um 22,4% gegenüber der Vergleichszeit 1925 
verringert, während er gegenüber der Vergleichszeit 1926 um 4% ge- 
stiegen ist. Die Zunahme der polnischen Ausfuhr nach Deutschland 
gegenüber 1926 beträgt den absoluten Wertzahlen nach 63,1 Millionen 
Goldztoty (44,7%), die Zunahme des Gesamtexports innerhalb dieser 
Zeit aber nur 23,6% (134,8 Millionen G.-Zt.). Bemerkenswert ist weiter- 
hin die starke Steigerung des englischen Anteils am polnischen Export 
gegenüber der Vergleichszeit 1925 (um 5,8%) und der Wiederabstieg 
gegenüber 1926 um 3%. Auch Schwedens Anteil hat sich gewaltig 
vergrössert, gegen 1925 um 6,5 und gegenüber 1926 um 3,2%. 


Im grossen und ganzen zeigen diese Betrachtungen wiederum, wie 
eng Polen und Deutschland im Warenaustausch aufeinander angewiesen 
sind und wie gut sie sich darin zu ergänzen vermögen. Wenn in einigen 
Wochen endlich die von uns schon vor langer Zeit und wiederholt 
befürwortete direkte Fühlungnahme zwischen hervorragenden Vertretern 
der Wirtschaft beider Länder stattfinden wird, um im Sinne eines 
beschleunigten Zustandekommens des deutsch-polnischen Handelsver- 
trages zu wirken, so werden sie zweifellos auch die Sprache dieser 
Zahlen nicht überhören können. 99. 


———— — z 


Dividenden in der Metallindustrie. Wie die „A. W.“ eriährt, sollen 
die Dividenden einiger Aktiengesellschaften in der Metallindustrie für 
das vergangene Geschäftsjahr, deren Generalversammlungen in diesem 

onate stattfinden, sehr günstig ausfallen. Die Maschinenfabrik 
»Unja“, Graudenz, schlägt eine Dividende von 25 Prozent, Pfitz- 
ner i Gamper in Sosnowitz 10 bis 15 Prozent bei grösseren Ab- 
Schreibungen, die Aktiengesellschait „Wielkich Piecöw i 

Br do Ostrowieckich“, deren Aktien an der Brüsseler 
3örse notiert werden, 15 bis 20 Prozent vor. Diese günstigen Ergeb- 
nisse iu der Metallindustrie sollen im Zusammenhang mit der Besserung 
der Verhaltnisse am Inlandsmarkt durch die Gründung des Syndikates 
der polnischen Eisenhütten stehen. 


„Das neue Elektrlzitätswerk in Posen. Die Arbeiten am neuen 
Städtischen Elektrizitätswerk in Posen nehmen weiterhin schnellen 
Fortgang, da der Bau im Jahre 1929 zu Beginn der allgemeinen Landes- 
ausstellung beendigt sein soll. Die Erdarbeiten sind augenblicklich be- 
endigt und in den nächsten Tagen werden die Fundamente und die 
Eisenbahngleise gelegt werden. 


4 Lohnforderungen der Glashüttenarheiter. Der Berufsverband der 
er der Glasindustrie hat in diesen Tagen bei dem Verband der 
elner chen Glashütten einen Antrag um Erhöhung der Löhne um 25% 
Arti ereicht. In den Hüttenbesitzerkreisen wird erklärt, dass eine der- 
der Forderung mit Rücksicht auf die schwere Lage n der sich die 
Konsindustrie augenblicklich befindet, unmöglich berücksichtigt werden 
BA Ausserdem weisen sie noch darauf hin, dass die Glashiütten- 
SARPA AR nicht langer Zeit erst 10% Lohnerhöhung erhalten hätten 


In s 1 x Š 
erhinctiezweige, da sie freie Wohnung und Heizung bei den Hütten 


. \ 


oder Grenzmehl) 85—86 zł, 


sie sich auch sonst viel besser ständen als Arbeiter anderer. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 12. September. Amtliche Notierungen für 
400 Kg. in Zloty. 
Weizen (neuer) 47.50 —48.50 Marktgerste . 33.0035. 00 
Roggen (neuer) 38.5. —39.50 Hafer (neuer) . . . 32.00-33.50 


Roggenmehl (65 %) 59.50 61.00 Sr 
8 en) 40% 58 050.50 Veizenkleie . . 24 00—25 00 
Weizenmeh (65 % 74.00 76.00] Roggenkleie . . 24 00— 25.00 
Braugersto 39.00 41.00 Rübs en . „55.00-60.00 
Tendenz: für Roggen und Hafer ruhig, für Weizen und 
Gerste schwach 

Warschau. 10. September. Die hiesigen Getreidepreise haben 
sich im Privathandel unverändert behauptet. Notiert wurde für 100 kg 
ir. Station Warschau: Roggen 40, Weizen 50—52, Hafer 34—35, Grütz- 
gerste 40, Braugerste 44—45. Die schwächere Stimmung am Mehl- 
markt ist auf das reichliche Angebot, besonders in Roggen, zurückzu- 
führen, das den Bedarf des Marktes stark übersteigt. Notiert wird für 
100 kg loko Lager Käufer in Warschau: Weizenmehl 4/0 A (Warschauer 
4/0 77—80, Roggenmehl 4/0 63, 3/0 60, 
Roggen- und Weizenkleie 25 zł. 

Lemberg, 10. September. Der Saatenverband „Elita“ in Lem- 
berg gibt bekannt, dass das Geschäft im hiesigen Saatenhandel noch 
sehr ilau ist. Es gehen nur einige Post- und telegraphische Bestellun- 
gen ein. Bisher ist es erst zu zwei Geschäftsabschlüssen für Saaten 
nicht qualifizierten Getreides gekommen, und zwar zu zwei Waggon 
Saatroggen zu 43 zł loko Station Proszow und zu einem Waggon loko 
Station Uhnów zu 46 zł. Als Richtpreise werden angegeben: Roggen 
73.10—49.75, Weizen 92.75—57. 


Danzig, 10. September. Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
unverändert. Die Zufuhr betrug: Weizen 20, Gerste 810, Roggen 45, 
Hafer 30, Hülsenfrüchte 60, Saaten 43 Tonnen. 


Bremberg, 10. September. Preise für 100 kg: Weizen 47—48.50, 
Roggen 37-39, Futtergerste 34—36, Braugerste 39—41.50, Hafer 31 bis 
33, Roggen- und Weizenkleie — Tendenz uneinheitlich. Die Firma 
Szukalski notiert für 100 kg Saaten in Zloty: Rotklee 320—340, weisser 
220—300, Schwedenklee 300—320, Incarnatklee 180—210, Raygras 80 bis 
82, Tymothe 50—60, Winterwieke 100—120, Sommerwicke 35—37, 
Peluschken 30—32, Seradella 20—22, Viktoriaerbsen 75—85, Felderbsen 
46—50, grüne Erbsen 65—72, Senf 60—75, gelbe Lupinen 22—24, blaue 
20-—22, weisser Mohn 120—130, blauer 120—125. 


Krakau, 10. September. Preise für 100 kg in Zloty: Domänen- 
weizen (75/76) 51.50—52.50, (72/73) 50-51, Handelsweizen 50—51, 
deutscher Weizen 51—51.50, ungarischer (74/75) 51.50, Inlandsroggen 
42—43, Handelsroggen 40.50—41.50, Domänenhafer 34—35, Handels- 
hafer 31—32, Futtergerste 36—37; inländischer Mais 37—38. Tendenz 
unverändert. Zufuhren geringer. Roggenkleie 22—23.50, Weizenkleie 
2223.50, Speisekartoffeln 9—10 zł, Süssheu 11.50—12.50, mittleres 9 
bis 11, bitteres 7—8, Futterklee 14—16, neuer Klee 7—7.50, Langstroh 
7—1.50, lose 4.50—5.50. Im Mehlhandel wird notiert: Krakauer Weizen- 
mehl 45proz. 85—86, 50proz. 83—84, dunkles Brotmehl 70—71, Weizen- 
Griesmehl 86—87, Kongressmehl Nr. „0000“ 82—83, Griesmehl 85—86, 
Krakauer Roggenmehl 64--64.50, Posener 65proz. 64.50—65.50. 


Kattowitz, 10. September. Exportweizen 55.50—56, Inlands- 
weizen 55.50—53.50, Exportroggen 53—54.50, Inlandsroggen 42—45, 
Exporthafer 37—39, Inlandshafer 35—38, Exportbraugerste 48—50.50, 
Inlandsgerste 40—42, Leinkuchen 5051.50, Sonnenblumenkuchen 45.50 
bis 46.50, Exportroggen gut begehrt, Rest ruhig. 


Devisenparitäten am 12. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.94, Danzig 8.95, 
Reichsmark: Warschau 212.76, Berlin 212.65, 
Danz. Gulden: Warschau 173.34, Danzig 173.31, 
Goldzloty: 1.7230 zł. N 


Ostdevisen. Berlin. 12. September. Auszahlung Warschau: 
46.925—47.125. Grosse Polen: 46.87—47.25. Kleine Polen: —.—. 
100 Reichsmark: 212.20—213.11. . 
RETTEN TIP TEEN STE EN 

Berlin, 12. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 259—263, September 
276—276.50, Oktober, 276—276.25, Dezember 275.75—276.50. Tendenz: 
behauptet. Roggen: märk. 248—251, September 259—260, Oktober 248 
bis 248.50, Dezember 244— 244.50. Tendenz: ruhig. Gerste: Sommer- 
gerste 220—265, Futter- und Wintergerste 210—215. Tendenz: be- 
hauptet. Hafer: märk. 189—210, September 209. Tendenz: behauptet. 
Mais: 196—197. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 34—37.50. Tendenz: 
ruhig. Roggenmehl: 32.90 — 34.20. Tendenz: etwas matter. Weizen- 
kleie: 15.25—15.50. Tendenz: behauptet. Roggenklele: 15.25. Tendenz: 
behauptet. Raps: 295—305. Viktorlaerbsen: 46—52. Kleine Speise- 
erbsen: 26—29. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Acker- 
bolnen: 22—23. Wicken: 22—24. Rapskuchen: 15.80—16.20. Lein- 
kuchen: 22.60-23.10. Trockenschnitzel: 14. Soyaschrot: 2020.50. 
Kartoffelilocken: 22.60—23. 

Produktenbericht. Berlin, 12. September. Das Brotgetreide- 
angebot aus den Provinzen hat sich nunmehr etwas vermehrt. Waggon- 
ware ist zwar weiter knapp, doch ist Bahnware bei Weizen etwa 
2 Mark, bei Roggen etwa 3 Mark billiger und williger angeboten. Vom 
Auslande lagen ebenfalls erheblich bessere Meldungen vor. Am Liefe- 
rungsmarkt stellte sich der laufende Monat für Weizen und Roggen 
2 Mark, die späteren Monate etwa 1 Mark niedriger. Das Mehl- 
geschäft bewegt sich bei etwa 25 Pfennig ermässigten Preisen in recht 
guten Bahnen. Hafer ist in den feineren Qualitäten ziemlich rege be- 
gehrt und wenig offeriert, die abfallenden Sorten blieben dagegen 
vernachlässigt. Ungefähr dasselbe gilt auch für den Gerstenmarkt. 

Vieh und Fleisch Warschau, 10. September. Am hiesigen 
Schweinemarkt waren recht lebhafte Umsätze zu verzeichnen. Der 
Gesamtauftrieb betrug 1109 Stück, was zur Deckung des hiesigen Be- 
darfes vollkommen ausreicht. Dank des verstärkten Angebotes und 
einer leichteren Einkaufsmöglichkeit der Provinz ist die Tendenz augen- 
blicklich etwas schwächer, Der grösste Teil der Geschäfte wurde zu 
einem Preise von 3—2.95 21 (469 Stück), 189 Stück zu 2.80, 101 Stück 
zu 2.60, 77 Stück zu 2.90 und 88 Stück zu 2.95 zł abgeschlossen. Höchst- 
preis 3.28, Mindestpreis 2.45 zl. Am hiesigen Kälbermarkt ist die Stim- 
mung ruhig. Aufgetrieben wurden insgesamt 125 Tiere. Gezahlt wurde 
bei Geschäften loko Städtisches Schlachthaus 2.20 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht, bei Provinzgeschäften wurde 2.20—2 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht gezahlt. 

Gemüse. Warschau, 10. September. Amtliche Grosspreisliste 
der Gemüsehändler. Preise für 60 Bündel, wenn nicht anders ange- 
geben: Rüben 5—6 zł, Zwiebel in Bündeln 1. Sorte 16—18, Zwiebeln 
auf Gewicht 1. 100 kg 22—28 zł, grüne Bohnen 16 kg 4—5, gelbe Boh- 
nen 16 kg 6—7 zł, Blumenkohl 1. 16—20, 2. s—10, Weisskraut 100 kg 
5.50—6 zł, in Köpfen 8—10, Rotkraut in Köpfen 100 kg 14—15 zł, 
italienisches Kraut in Köpfen 8—10 zt? für 100 kg, Mohrrüben in Bündeln 
8—10, 100 kg 9 zł, frische Gurken 2—2.50, Petersilie in Bündeln 8 bis 
9 zł, Tomaten 3—4 zł für 16 kg. Salat m Köpfen 3—4 zł, Sellerie in 
Bündeln 18—24, Spinat 10-12 zł für 16 kg, Kartoffeln in Wagenladungen 
100 kg 11.5012 zł 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 10. September. Die 
Firma „Elibor“, J. Borkowski in Warschau, notiert folgende Richtpreise 
loko Lager in Ztoty für 1 kg: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 
1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 
0,47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 pro Kiste. Zement 20.50 pro Fass. 
Feuerfeste Ziegel 0.22 für 1 Stück. Karbid 68 zt für 100 kg, ober- 
schles. Grob- und Würtelkohle 44 zł für 1 Tonne. 

Berlin, 10. September. Im hiesigen Freihandel wurde für 100 kg 
cit Hamburg. Bremen oder Rotterdam notiert: Elektrolytkupfer 126.50, 
Raifinadekupfer 99—99,3 Prozent 119—120, Standard 111—112, Standard 
43—43.75, Silber ca. 0.900 in Barren 76,25—77.25 Rm. für 1 kg, Gold 
im Freihandel 2.80 2.82. Platin im Freihandel 8—9 Rm. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 10. September. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 Ib, 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 25.21, Oktober 24,20 — 24.15 (24.17 — 24.16). 
Dezember 24.32 — 24.18 (24.30—24.29— 24.32), Januar 24.31 — 24.28 
(24.30-24.29), März 24.48 — 24.44 (24.45-—24.46), Mai 24,60 — 24,56 
(24.59), Inli 24.48 — 24.38 (24.38). Tendenz fest. 


Dienstag, 13. September 1927. 


Posener Börse. 


12. 9. 10. 9. 
5% Pożyczka Prem. 57.00 57.00 


12. 9. 10. 9. 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 


8% Oblig. miasta 1000 zt) 82.00 — 
Poznania. .... . 90.60 — PORR Bank naun; 15 
80% doı. listy Pozn. oznan (1000 } k.). — 20 
liem. Kredvt. -> — 93.25 |C. Hartwig (50 zt.) — 48.00 
15 Herzit.-Vikt. (50 zk. 49.00 50.00 
3% listy zbo2. Pozn, Dr. R. May (1000 M. 92.00 93.00 
Ziemstwa Kredyt... — 23.50 Pozn. Sp. Drzewna 
Bk.Kw.Pot.(1000M.) — 84.00 . (1000 MK ...... 1.00 — 
Bk. Przemysłowców Unja (12 2). 24.00 — 
(1000 Mk.) 1.65 1,80 | Wytworn. Chemiczna 0.90 — 


Tendenz: schwach. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.] 12. 9.] 10. 9. 12.9.1 10. 9. 
Bars 35.075] 35.08 
Amsterdam . . 212.76] — Prag 26.51] 26.51 
Sim), — — Stockholm — — 
London. . 43.49 13.49 Wien 126.060] — 
Neuyorx 3.93] 3.93 Z rich .. . 172.52 172.52 


*) über London errechnet. 
Tendenz: ungefähr behauptet. 


Effekten: 12. 9. 10. 9. 
Konwers. Kol... — — 

5% remok. Dol. 57.75 
800 P. Konwers 58.00 58.00 
50% h 62.00 62.00 
50% Po2. Dolar .. 58.00 83.75 
10°. Pos, Kotej. S. 1 102.50 102,50 
Bank Polski. 36.50 137.50 
Bank k. à 100 zł 133.50 
Bk.Handlowyo.Bzgr.123.00 — 

k. Zachodni 21.00 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.00 85.50 
Elektr. w Dabr... 73.00 76.00 
Starachowice à 50 21 62.75 63.00 
Siła i Swiatlo..... 114.00109.00 


Tendenz: schwächer. 


Börsenanfangsstimmungsbild. Warschau, 12. September. So- 
wohl an der Börse wie auch im vorbörslichen Verkehr herrschte Still- 
stand und Kawfunlust. Sogar bei den bisher recht lebhaft gehandelten 
Metallaktien herrschte heute Stillstand, und Favoriten wie Lilpop, 
Modrzejöw und Ostrowieckie waren vernachlässigt. Nur Starachowice 
konnte sich bei ebenfalls schwachem Interesse behaupten, Bankaktien 
hatten bei behaupteter Tendenz minimalen Umsatz. Chemische Aktien 
ebenfalls schwaches Interesse, von Elektrizitätsaktien Siła i Swiatlo 
und Elektrownia Dabrowa schwächer. Letztere Aktien sind besonders 
auf Auslandsgeschäft angewiesen. Von Zuckeraktien hatten W. T. F. 
Cukru, Zementaktien schlechtes Geschäft, Wegiel und Nafta vernach- 
lässigt. Rest bei geringem Umsatz und schwacher Tendenz ebenfalls 
vernachlässigt. 
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W. D. P. CURTU saos 
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Modrze dW . 
Ostrowieckie à 50 zł 
Parowozy (Zl.-Akten) 
POCISK lk 
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Zawiercie „.......,. 
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Danziger Börse. 


olen .. 


Devisen] 12.9. J 10. 9. 12. 9. 10. 9. 
Geld Geld Geld Brie! Geld Briet 

London ] 25.09 J 25.09 [Berlin. | 122.75 | 122.85 — nr 

Neuvork| — — IWarschauf 57.63 | 37.77 | 57.61 | 57.5 

Noten: 

London — | 


— Berlin — — — | = 
— E 57.68 | 57.82 | 57.67 [57.84 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 12. 9. 10. 9. J Devisen (Geldk,) | 12.9. 10. 9. 
London 20.42 120.426 Kopenhagen „112.43 112.45 
Neuyork ....... 4.2005| 4.201 OSIo „„ 110.92 110,64 
Rio de Janeiro . 0.495| 0.497 | Paris 6.465 16.465 
Amsterdam +]168.31/168.38 | Prag... 3 12.448] 12.45 
Brüssel (100Belga 38.495 58.49 Schweiz. ..os« 81.005 81.02 
Danzig.. 81.360 81.40 | Bulgarien.. . 3.035 3.035 
Helsingfors. . . . 10.582 10.58 1] Stockholm . . . 112.88 112.45 
Italien ... 22.86 22,86 | Budapest (100 P.). 73.47 73.47 
Jugoslawien.. 7.398] 7.397 | Wien 3.250] 59.215 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. September, 19% Uhr nachm. 


Im heutigen Vormittagsverkehr sind noch allgemein höhere Kurse ge- 
nannt worden. Zu Beginn der Börse stellte sich jedoch heraus, dass 
die Verkaufsorders aus der Provinz überwogen. Die gegen Schluss 
der Vorwoche eingetretene Geschäftsbelebung ist wieder. zum Still 
stand gekommen, wobei der heutige Liquidations verdienst mitgewirkt 
haben dürfte. Trotz einiger günstiger Meldungen aus der Wirtschaft, 
wie gute Beschäftigung bei Mannesmann, Besserung der Arbeitslage 
in Grossberlin und die Absatzziffern der Kaliindustrie im September, 
zeigten‘ die ersten Kurse überwiegend Abschwächungen. Die Speku- 
lation bekundete Abgabeneigung, wobei die verschiedensten Gerüchte 
mitsprachen. Auch die Rede des Geheimrates Kastel wurde als 
schlechtes Moment genannt. Ausser Bankwerte, Kalipapieren und 
Köln-Neuessen (letztere auf erfolgte Dividendenerhöhungen), lauten die 
Abschwächungen 1—3%. Bemberg 8%, Schubert bnd Salz 5%, Julius 
Berger 4% schlechter. Am Rentenmarkt sind bei Ausländern über- 
wiegend Abschwächungen zu bemerken. Am Pfandbriefmarkt neigt 
die Tendenz ebenfalls zur Schwäche. Liquidationspapiere und Anteile. 
bleiben jedoch weiter gesucht. Am Devisenmarkt ist das englische 
Piund und Spanien international schwächer. Das Geschäft bewegt sich 
in engen Grenzen. Der Geldmarkt ist unverändert. Die Sätze lauten 
für Tagesgeld 4%4—6%%, Monatsgeld 7%4—84%, Warenwechsel zirka 
6%%. im Verlaufe hat die Baissepartei einen Vorstoss unternommen, 
und es gelang ihr, das Kursniveau um weitere 1—2% zu drücken. 
Bemberg. verlieren 8%, Glanzstoff 12%, Farben ca. 5%, Schultheiss 
8%, Ostwerke 12%. 


a a aaa aa 
Generalversammlungen. 


15. September: „Miynotwornia“ S. A. Ordentliche Generalversamm- 
lung um 12 Uhr in der Bank Zwiazku Sp. Zarobkowych in Posen, 
Plac Wolnosci 15. 

20. September: Zjednoczone Fabryki Maszyn „Unja“ S. A. Ordentliche 
Generalversammiung um 13 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaften in Graudenz. 

20, September: „Kabel Polski“ S. A. Ordentliche Generalversammlung 
um 12 Uhr in den Direktionsräumen der Gesellschaft in Brom- 
berg, ul. Gdańska 153. 

24. September: „Bank Przemystowcöw,, S. A, Ordentliche Generalver- 
sammlung um 13 Uhr in den Räumen der Bank in Posen, Stary 

y Rynek 73/74. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. Sept., mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 
100 schweizer Frank 171.75 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 106 
deutsche Reichsmark '211.45 zł und 100 Danziger Gulden 172.20 zł. 


Der Złoty am 10. September 1927. Riga 61, Zürich 58, Londog 
43.50, Bukarest 18.35, Tscernowitz 18. 


— —ů — 


Goldwährung für die Tschechoslowakei. (W. K.) Wie die „Wirt- 
schafts-Korrespondenz“ erfährt, finden gegenwärtig zwischen dem 
tschechoslowakischen Finanzministerium und der Leitung der National- 
bank Beratungen über die Einführung der Goldwährung statt. Man 
rechnet mit einem baldigen Abschluss der Konferenz, der voraussicht- 
lich eine Uebereinstimmung der beteiligten Stellen über die baldige 
Einführung der Goldwährung in der Tschechoslowakei bringen wird 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


* 


FVoſener Tageblatfl. +- 


Dig Firoktenyerkäufe der deutschen Industrie Laufe der letzten Wochen und Monate immer wieder an den Märkt 
: 1 gebracht hat. Die Erklärung, dass es sich hier um Besitz aus aus- 
Thesaurierte Aktienpakete und ihr Schicksal. j!ändischer Hand handele, ve t fast völlig. London, Amster- 
Von Dr. rer pol. Dr. iur. Gerhard Schacher Berlin). un nm Neurerk hano er son eigenen Borse sai kingen -Se 9105 
Die neueste Veröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung Ne BR IRUBNENE SMIGEHERKENESR, u Fohlen ee ee Be. 
die in Wissenschaft und Des aS tekt etet Aeh an Er en N ee 5 en e . 3 
x x * S 4 i 1 AeA c 4 8 4 ; > sten e che erte £ 2 a ine f > Jé 
eine zum Teil scharfe Kritik stunden hat, zeigt, selbst wenn man ihr leiter kn 27 14 eraaife Ei: His een re 
in verschiedenen Punkten nicht recht beistunmen kann, doch jeden- I Kursbabis das Ausiand gelegentlich eher wieder als Käufer für 
falls, dass die klare Linie der Konjenkturentwieklung, die bis vor deutsche Effekten in Betracht Kommen: eine Bedrohung des Marktes 
einiger Zeit nach oben strebte, vorderhand eine Art Gipfelpunkt durch ausländische Abgaben scheint aber wenigstens im grossen ganzen 
erreicht hat. Es muss hierbei natürlich dahingestellt bleiben, ob sich "abwe zu sein. Auch das deutsche Publikum verfügt kaum 
besonders im Zusammenhang mit der bisherigen durchaus günstigen noch über grössere Eifsktenbestände. Die kleineren Leute sind am 
internationalen Koninakturlage, , auch in Deutschland die Kurve aufs schwarzen Freitag im Mai oder karz darauf zum Verkauf gedrängt 
diesem jetzt erreichten Böhepunkt' nicht eine Zeitlang halten können [worden und haben sich von diesen Schlägen bis heute kaum erholt. 
wird. Im allgemeinen folgt aber in der Konjunkturgeschichte auf ein Jedenfalls dürite in diesen Kreisen nocn cine sehr erhebliche, durch die 
Stadium der Hochspan x zumeist die Krise, und wenn man ver- Vorgänge der letzten Wochen cher nach weiter verstärkte Börsen- 
sucht. die Börsenbewegung vom Standpunkte der Koniunkturbewertung müdigkeit herrschen. Kurz gesagt, lie eigentiichen Publikumskreise, 
aus zu betrachter. so ergibt sich leicht die: Möglichkeit, in dem stän- also etwa die Depositenkassen- Kundschatt der Grossbanken, dürfte heute 


Abbröckein der Effektenkurse bereits den Vorboten einer kriti- 
scheren Entwicklung auf den Warenmärkten erkennen zu wollen. Dieser 
Schluss dürfte aber doch verichlt sein. Man darf eben nicht vergessen, 
dass die Börse heute schon deswegen kein Kopſunkturbarometer dar- 
stellen kann, weil sie sich nicht frei zw entwickeln vermag. Im 
Gegenteil kann man sogar eher den Standpunkt einnehmen, ‚dass die 
Abwärtsbewegung an der Börse eine Folge der Geldmarktpolitik dar- 
stellt und diese wieder in engem Zusammenhang mit der Koniunktur- 
entwicklung steht. Die wenig erfreuliche Eutwicklung am Effekten- 
markt ist vorläufig wenig noch nicht als der Vorbote krisen- 
hafter Entwieklung der Konjunktur anzusehen, sondern vielmehr die 
Folge einer Anzahl vorsotglicher und in dieser Art wahrscheinlich 
sogar verfellter Massnahmen, die man besonders seitens der Reichs- 
bank ergriffen hat, um einer eveatueil ungünstigeren Entwieklung der 
Wirtschaft vorzubauen. Die Börse selbst empfindet alle diese Dinge 
heute de sh nicht mehr so ganz als graue Theorie, denn sie hat sich in 
der letzten Zeit an Betrachtungen amtlicher Stellen und leitender Per- 
sönlichkeiten des Wirtschaitslebens über grosse Probleme, wohin die 


digen 


also, ns, 


Konjunkturentwicklung in Deutschland, besonders im Zusammenlang 
mit der Dure hführung des Dawes-Planes, steuert, gewöhnen 
miissen, Unsere schaitsfachleute haben in der letzten Zeit reich- 
lich viel theoretis Kensserungen getan, ung met einmal die 
sache, dass sie sich hier mit manchem, was sie früher einmal ges 
haben, in Widerspruch setzen, kann ihnen zum Vorwurf gemacht wer- 


den, denn geänderte Verhältnisse bedingen nun einmal auch eine andere 
Betrachtung der Dinge. Gelegentlich hat man sich an der Börse zwar 
mit dem Humor, der auch in schlechten Tagen nic zu versiegen pflegt, 
mit Scherzworten über die Reden der Grossindustriellen hinweggesetzt 


und zum Beispiel bemerkt. dass ein bekannter Wirtschaftsführer, der 
sich gerade letzthin wieder durch pessimistische Acusserungen sehr 
bemerkbar machte, „zwar Worte, aber keine Stücke habe“. 


Diese auf den ersten Blick nur scherzhaft anmutende Bemerkung hat 
aber übrigens doch einen ernsten Hintergrund insofern, als 
tatsächlich der Effektenbesitz der Industrien eine schwierige und heute 
heiss umstrittene Frage darstellt. Immer wieder taucht nämlich die 
Frage aut, wer denn die grossen Pakete führender Standardwerte im 
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abzugeben. 
Carl Kretschmer «co. Leszno. 
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am Markt weder auf der Käufer- noch auf der Verkäuferseite nennens- 
wert ins Gewicht fallen. 

Ganz anders aber liegen die Dinge bei der Industrie Man 
muss daran erinnern, dass insbesondere etwa der Bergbau in der Zeit 
der glänzenden Konjunktur des englischen Streiks sehr bedeutende 
flüssige Mittel aus Gewinnen anzulegen hatte und hierbei natürlich im 
erster Linie besorgt war, die eigenen Effektenportefeuilles zu arron- 
dieren. Soweit es sich hierbei wirklich nur um reine Arrondierungs- 
käufe, d. h. um Anschaffungen von Aktien gehandelt hat, die man zur 
Beherrschung anderer Gesellschaften, bzw. zur Aufrechterkaltung eines 
gewissen Einflusses unbedingt brauchte, dürften vorderhand die Be- 
stände auch neuerdings kaum vermindert worden sein. Darüber hinaus 


aber sind hier vielfach Eifektenpakete angesammelt worden, mit deren 
Erwerb man kaum irgendwelche produktions- oder finanzpolitische 
Zwecke verfolgte, sondern die man eben nur deswegen kaufte, um 


günstige Abschreibungsobjiekte zu haben, ERDE an- 
zulegen, bzw. sie gelegentlich auch zu verwerten. Oft handelt es sich 
hier wn Aktienpakete von Gesellschaften, die in keinem oder nur ganz 
losem Zusammenhange mit den betreffenden Unternehmungen selbst 
standen. Man konnte sich diesen Weg\der Anlage zur Zeit verfüg- 
barer Gewinne in Eifektenposten leisten. weil man schon in 
Anbetracht der anderweitig Verfügung gestellten grossen Mittel 
und der eigenen günstigen Geldlage auf die hierfür verausgabten Be- 
träge auf längere Zeit verzichten zu könmen glaubte. Hente aber haben 
sich die Verhältnisse am Geldmarkt völlig geändert, und die Industrien 
- nicht etwa nur der Bergbau, sondern in fast noch höherem Grade 
die Fertigindustrie — haben heute, alle Veranlassung, die eigenen Mittel 
zusammenzufassen, um auf fremde Geldgeber so wenig wie nur irgend 
möglich angewiesen zu sein. Hier liegt denn auch die Ursache dafür, 
dass so manches Eifektenpaket, das im Jahre 1926 auf Grund der oben 
geschilderten Erwägungen zusammengekauft worden ist, und das man, 


damals 


Zur 


produktionspolitisch gesprochen, eben nicht „braucht“, auigebündelt 
und successive an den Markt gebracht wird. Hierbei handelt es sich 


sondern man wird vielmehr da- 
dass diese Entwicklung. die schon seit längerer 
Es kann sich 


keineswegs um vereinzelte Vorgänge, 
mit rechnen müssen, 
Zeit einzesetzt hat, vorläufig auch noch andauern dürite. 


Händler erhalten Rabatte. 


Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Suntzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ocigz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


NEAR nnn 


Zur Herhstsaat 1927. 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 
Cimbais Grossherzog v. Sachsen Weizen II. Abs. 
Struhes General u. Stocken Weizen I. Abs. 


über Posener Höchstnotiz am Tage der 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 


Rechnungserteilung. 


hier unter Umständen bald ein Ausgleich herausstellen, wenn diese 
Posten von seiten des Auslandes aufgenommen werden sollten. Die 
Konjunktur an den internationalen Eſfektenbörsen ist fasi durchweg 
als ausgesprochen günstig anzusehen, und es ist deshalb durchaus nicht 
von der Hand weisen, dass besonders seitens der internationalen 
Eifektenspekulation gelegentlich einmal Positionen etwa in Neuyork 
gelöst werden könnten, um dafür nach den starken Rückgängn 
letzten Wochen in die deutschen Börsen wieder „einzusteigen 

diese Entwieklung lässt sich, weil sie chen schliesslich ganz 
Psychologischen wurzelt, wie Dinge dieser Art nicht voraussehen. 
Solange irgendwelche potenten Käuferkreise — aus bekannten Gründen, 
die mit der Geldmarktpolitik der Reichsbank in eugem Zusamme 
stehen, dürfte auf die Dauer mit stärkeren Auinalunen der deut 
Grossbanken kaum zu rechnen sein — nicht auftreten, bitden 
laufenden Paketverkäufe der Industrie eine ständige und gefäl 

liche Belastung des Marktes, da die eigentliche Platz- 
spekulation nicht in der Lage sein dürfte, diese Posten aufzunehmen. 
bzw. länger als über wenige Tage zu halten. Eine Aenderung der 
Lage ist schliesslich auch weiterhin noch niöglich, wenn diese Verkäufe 
der Industrie nachlassen. Hierfür würde aber eine grundlegende Kon- 
iunkturkurve die Voraussetzung bilden Zu diesen beiden Annalımen 


zu 


der 
Aber 
im 


alle 


besteht zunächst noch kaum Veranlassung. Die Zukunft der Eifekten- 
märkte ist also heute zweifelhafter als je, weil zu viele Faktoren hei 
der nächsten Entwicklung mitsprechen. Kulisse und Publikum aber 
ziehen sich einstweilen immer mehr vom Markte zurück, denn nach 
den in der letzten Zeit so häufig erlittenen Nackenschlägen hat man 
nicht recht Lust, sein Glück immer wieder aufs neue zu wagen. 
— 
Schweden hat im Jahre 


Einfuhr polnischer Kohle nach Schweden. 
1926 ca. 3112000 t Kohle eingeführt, wovon auf Polen ca. 
also 73%, entfallen. 


Aut dem Lodzer Textilwarenmarkt haben die Fabriken wegen der 
ständig steigenden Bauniwollpreisc letzthin wieder eine Preiserhöhung 
um einige Prozent vorgenommen. Es kosten jetzt Widzewer „Leinen 
100% das halbe Stück 4 Dollar, Laken W 0,36, Tischtuchleinen 0,50, 
Oxford 0.165, Narew 0,165 Dollar, bei Buhle „Genua B“ 0,42, Genma 
Melange“ 0.54, Tischtuchleinen 0.44. Satin 0,47 Dollar, bei Zawiercie 
„Kreas G“ (18) 14.25, dto. (20) 15,55, „Kreas T* (20) 16,80, Barchent K 
0,42. Lama 16.75 Dallar. 


Eine Zunakme des polnischen Luftverkehrs zeigt die 


2 267 000 t. 


2 2 


Statistik der 


polnischen L uftschiffahrtsgese sise 1 Ait „Aerolot“ für die Monate Juli 
und August, Zwar ist die Zahl der Flüge von 396 im Juli (378 im 
Juni) auf 367 im August ker. ungen und ebenso auch die der 


Flugkilometer von 119515 (114110) auf 106 840. Dafür erhöhte sich 
aher die Anzahl der beförderten Passagiere von 966 (940) auf 1068 
und die Menge der mitgeführten Ladungen von 25483 (gegen Juni fast 


unverändert) auf 31310 kg. worunter sich. 1732 kg Post befand dic 
gegenüber Juni und Juli eine kleine Verminderung (um ca. 100 kx) 
zeigte. Eine besonders starke Frequenz hatte die Danziger Linie 


aufzuweisen, so dass eine Zeitlang der Verkehr iast verdoppelt w erden 
musste. 

Die Telephonverbindung Moskau — Warschau wird in den nächsten 
Tagen versuchsweise aufgenommen werden, wie nach dem augenblick- 
lichen Stand der Arbeiten "auf beiden Seiten der Grenze zu erwarten 
ist. Die russische Linie trifft mit der polnischen in Kojdanow, süd- 
westlich von Minsk, zusammen. 


Halverad. Kutsehwanen 


gebraucht. jedoch zu kaufen geſucht. 


gut erhalten 


Gwarna ll, pinleth. N, Fabriffantor. 


Wegen Einziehung des jetzigen, wird 
junger Hofbeamter 


für ſofort 185 1. Ottober gesucht. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an 
Dominium Nielegomo, Nosclan. 


0 
0 


35% 


eehnungstührerfin) 


beider Sprachen in Wort und Schrift mächtig, Schreib- 
maſchine Bedingung, ſucht ab 1. Oktober 4000 Mg. 
großes Rübengut. 


Dom. — p. Kruszwica, 


ee i 


Kolekteur, Rawicz. wird für ziell Werte. pir m 
ung eingeſtellt. Werkswoh⸗ r ˙ A , TTT... 
we — 122. gA nung vorhanden. Bruno eee Kleszezewo N ſucht z. 1. 10. |} Suche für meine Tochter 
51 j g| Rieder, Aonis-Enojnice | Fp. Mädchen 1527 Sieiung|vom 1.10, od. foät Stellung 
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Mittieres.gufes Reflau- 
cant verbunden mit Wein- 
Bier- und Likörſinben, 
kompl. eingerichtet, in der beſt. 
Lage d. Stadt anzig iſt wegen 
krankheit der Familie zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpacht. 
Zur Uebernahme ſind 20 000 
Gulden erforderlich. Kleine 
Wohnung im Haufe. Gefl. Off. 
an Max Herbert, Danzig, 7 
Krähenberg 10. 


Gelepenheilskal | 


Drillmaschine 


Zimmermann „Hallenſis“ 
2,83 m = 9% breit, habe fo- 
fort billig abzugeben. 

HUGO CHODAN 


dawn.: PAUL 5 
Poznan, ul. Przemystowa 2 


Wer zer kauft Hese 


Majoran? 


Diesjährige Ernte 
gibt ab. Offerten an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
unter 1791. 


Zuver läſſige er 


Gulsſelrelür(in), 


der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, der auch Hofaufſicht 
übernimmt, m Bei 10. 27 ge⸗ 
ſucht. Off. m Segen 


erbeten an drow, 


Owildzinn. emma n. 
Drwecg. Pomosr ze. 


— —— — 


Mädchen 


für den ganzen Tag zu zwei 
Kindern und leichter Hausarb. 
geſucht. me 39 JI | 


ges . 


Ins 5 


Oberſchleſ. p Jahre alt, mit 
Einjähr. und Kammerprüfung. 
geſtützt auf 1a Zeugniſſe und 
mehrjähriger Praxis auf größ. 
intnlin, uen Deutſchlan ds 
ſucht zum 1. 11, 
vaſſenden Birtungstieie, 

Gefl Angebote an Inſy. 
Fr. Jendrzej Krol. Hula. 
ulica Wolności 44. 


Original 
Hildebrand 


Original 
Hildebran 


Telephon 63-77 


Zum 1. 10. 1927 ſuche poln. ſprech. energiſchen 


oder ipäter mit 4—6 jähr. Brar s, für hieſige 200) Morgen 
große. intenſwe Wirſchaft. 
Zeugniſſe und Gehalisanſprüche erbeten an 


j Herrschaft Srödka pow. Międzychód, Tel. Nr. 13 


Viktoria Weizen 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


j Posener Saalbaugesellschaft 


Poznan, ul. Zw'erzyniecka 13. 
$ Telegr.: 


30 Jahre alt, led. 
Brar & in ungek. © 
für 1 


Beamten 


elbſt r. Lebeuslauf, 
Selbſtgeſch i zu richten an die 


Kosmos Sp. z o. 


‚Zeeländer Rogyennusverkauft 
ns Fürst Hatzfeld Weizen 


110 inal 
Hil Tehrands 


nis I. R. Weizen ausvorkuuft 
s Weiß Weizen „B“ ausverkauft 


Saatbau Poznan. 


 Bietjjaftsbeamfer. 


Stellung ſucht 
1. 10. od. ſpät. Stellung als 


Inſpektor. 


Angebote mit e 


Zwierzynieeka A unter 1782. 


Bwierzyniecka 6, unter 1792. 


Zuſchriften erbeten an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 2. A. 1787. 


Chauffeur, mehrjähr. Praxis, 
ſucht fot. oder 1. 10. Stellung. 
Angebote Pi ANa „Exped. 
eee Sp. „Poznan, 
Bwnergyniecta aN pa 1786 


Junger Landwirt, mit 3% jähriger Praxis mit guten 
Zeugniſſen und Empf., ſucht Stellung ber bald od. ſpät. als 


Aſſiſtent od. Hofbeamter. 


Angebote erbeten an Ann. - Exped. Kosmos Sp. z 
Poznan, ulica Zwierzyntecka 6, unter 1788. 


Suche für meinen Sohn, engl. mit höherer r Schulbildung. 


Sr Manufakturiſt 


Offerten an die e reg Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unter B. 1784. 


Wenn Sie über alle Wirtfchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


hHandelu.6emwerbeinPolen 


Erſcheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zt. 


Beftellungen zu richten an 


Verband f. Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1530. 


mit 7 jähr. 


Ann.⸗Expen. 
o. Poznan 


m cht, die mit dieſer Klauſel Er nſt gemacht hat. 


l 
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Sie fei voll von moraliſchen Aphorismen geweſen. Die Nede fei 
ſehr bemerkenswert geweſen, denn es beſtehe kein Zweifel, daß 
die Abrüſtung die Frage ift, die im Augenblick den deutſchen 
Außenminiſter hauptſächlich beſchäftige. Trotzdem habe er fie kaum 
berührt. Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ 
ſchreibt, die allgemeine Anſicht gehe dahin, daß der deutſche 
Außen miniſter ſeine Möglichkeiten nicht voll aus⸗ 
genutzt habe. 


Die Aufnahme der Rede Briands. 


Paris, 10. September. Dem „Intranſigeant“ wird aus Genf 
r ee auf der en ballen 
ha u $ > p ion rüßt, eine der beiten Reden ſeines politiſchen 
„Die Mitglieder des Völkerbundes und die im Anhang zur Lebens ae Der erſte eg Frankreichs war ſehr ruhig 
Nölkerbundsſatzung genannten Staaten können bei Unterzeichnung] und „in Form“. Briand hat nicht bloß in ſeiner Anſprache, ſon⸗ 
der Ratifikation des Protokolls, zu dem dieſes Statut als Anlage] dern auch in privaten Aeußerungen feiner Freude über die „kluge 
ehört, oder auch ſpäter erklären, daß fie fortan von Rechts wegen] und edle Rede ſeines Kollegen Streſemann Ausdruck gegeben. 
nd ohne beſonderes Abkommen jedem anderen Mitglied oder Staat] Am Schluſſe der Rede Briands war die ganze Verſammlung be⸗ 
egenüber, der die gleiche Verpflichtung übernimmt, die Gerichts⸗geiſtert.“ Mefe Anerkennung im „Intranſigeant“ zählt doppelt, 
arkeit des Gerichtshofes für alle oder einzelne der folgenden Arten weil dieje Zeitung ſonſt nicht ſehr warm für die Politik Briands 
von Rechtsſtreitigkeiten als obligatoriſch anerkennen: eintritt. Im „Paris Soir“ wird vorläufig nichts über die Rede 
y 5 die Auslegung eines Vertrages; Briands geſagt. Bainville, ein bekannter Gegner Briands, 
) alle Fragen des Völkerrechts A Deutſchlands und der Politik von Locarno, ſchreibt in der 
lo c) das Beſtehen einer Tatſache, die, wenn feſtgeſtellt, die Ver⸗ „Liberté“: „Das europäiſche Konzert von einſt iit 
beuten Huber internationalen Verpflichtung be⸗ Se la 8 3 und Oeſterreich fehlen, aber 
urde; s 3 : ngland, Frankreich, alien. und Deutichland werden, ſolange 
aten Bit und Umfang der wegen Verletzung einer internatio- | unter ihnen Harmonie beſteht, die solide Muſtk in Haren 
= serpflichtung geſchuldeten a rup ETE 3 machen. Streſemann hat geſtern ein Solo geſpielt und als Be⸗ 
de S bezeichnete Erklärung kann bedingungs ir unter lohnung die Rheinlandräumung verlangt. So macht er es immer, 
Mi edingung der Gegenseitigkeit ſeitens mehrerer oder einzelner | wenn er feinen Kollegen einen Gefallen getan hat. Auf diefe Art 
e oder Staaten oder für eine beſtimmte Friſt abgegeben | macht man Geſchäfte. Herr Streſemann iſt ein mutiger Mann, 
. yt, er wird jein Ziel erreichen.“ 
Re ch 


richtshof zuſtändig iſt. Das Verhältnis zu Schiedsgerſchts⸗ 
und Vergleichsverträgen, wie ſie Deutſchland u. a. mit 


Die Haager Fakultativ. auſel. 


In ſeinex Rede vor dem Völkerbund in Genf hat Dr. Streſe⸗ 

un angekündigt, daß er noch während dieſer Tagung im Namen 

3, Reiches die Unterſchrift unter die Fakultativklauſel des Schieds⸗ 
gerichts im Haag vollziehen werde. Dieſe ſogenannte Fakultativ⸗ 
kauſel trägt ihren Namen eigentlich nur inſofern mit Recht, als 
ihre Unterzeichnung fakultativ ift, während ſie ebenſo gut oder 
richtiger als obligatoriſch zu bezeichnen ijt, weil 
der Unterzeichner damit die Gerichtsbarkeit des Stän⸗ 
digen internationalen Gerichtshofs als obliggtoriſch 
anerkannt. Die Klauſel, die im Artikel 36, Abſ. 1 des Statuts 
des internationalen Gerichtshofes enthalten iſt, hat folgenden Wort⸗ 


Die amerilaniſchen Weltflieger. 


Die beiden amerikaniſchen Weltflieger Brock und Schlee 
ſind geſtern von der chineſiſchen Stadt Schanghai nach Südjapan 
weitergeflogen. Die nächſte Station wird die japaniſche Haupt⸗ 
ſtadt Tokio ſein. 


Notlandung der „Stolz von Detroit“. 


London, 12. September. (R.) Havas berichtet aus Tokio, daß 
das amerikaniſche Flugzeug „Stolz von Detroit“ bei Nagajatı 
wegen Benzinmangels landen mußte. Die Flieger hoffen heute 
nach Tokio weiter fliegen zu können. 


Der Gordon⸗Bennett-Flug. 


Detroit, 12. September. (R.) Bei dem diesjährigen Gordon⸗ 
Bennett⸗Fluge, der am Sonnabend begann, wurden die Ballons 
im allgemeinen in der Richtung auf die Küſte von Florida ge⸗ 
trieben. Bisher ſind gelandet der franzöſiſche Ballon „Paris⸗ 
Bruxelles“ in Dunn (Nordkarolina) nach einer Flugſtrecke von 
ungefähr 500 Meilen und einer Flugzeit von 25 Stunden, der 
belgiſche Ballon „Wallonia“, der in einer Flugzeit von 27 Stun⸗ 
den ungefähr die gleiche Entfernung zurücklegte, der amerika⸗ 
niſche Armeeballon „Army“, der ungefähr gleichzeitig in Yor? 
(Südkarolina) landete und der ſchweizeriſche Ballon „Hel⸗ 
betia“, der in Stateville (Nordkarolina) niederging. Der deutſche 
Ballon „Brandenburg“ mußte infolge einer Ventilſtörung bereits 
auf Sugar Island im Gebiete der großen nordamerikaniſchen 
Seen landen. Verletzt wurde niemand. 


jrs 


Der deutihe Sprachunterricht in Amerika. 


Die Einführung des deutſchen Sprachunterrichtes in den höhe⸗ 


einem Berichte aus Neuyork immer weitere Fortſchritte. Mit dem 
heut beginnenden neuen Schuljahr führen Ee höhere Schulen 
in Neuhoörk den deutſchen Sprachunterricht nach dem Kriege wieder 
ein, ſo daß nunmehr insgeſamt 8 höhere egepen Neuyorks Deutſch 
als Unterrichtsfach angenommen haben. Der amerikaniſche In⸗ 
ſpektor für den deutſchen Sprachunterricht ſchreibt die Ausbreitung 
des deutſchen Unterrichts dem Intereſſe für deutſche Kultur zu, 
das durch berſchiedene deutſchfreundliche Preſſeartikel in der letzten 
Zeit weſentlich gefördert worden ſei. 


Letzte Meldungen. 


Arbeiteraufſtände in Südchina. 


In Südchina folen zahlreiche Aufſtände der Bauern und 
Arbeiter gegen die Regierung von Kanton und Wuhan zu ver⸗ 


daß ſeine Vindung erſt Geltun 
Andung i $ g haben ſoll, wenn das Gen 
Prototoll in Kraft tritt, was kaum noch im Bereich der BR 


die Wahlen in Südſlawien. 


(R.) Die geſtrigen Parlamentswahlen in Südſlawien find im 

n Lande in voller Ruhe verlaufen. Nach den bis Mitternacht 

in der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt vorliegenden Wahlergebniſſen 
ſollen die bisherigen Regierungsparteien, die Serbiſch⸗Radi⸗ 
nn Die ee unter 9 die 
ehrheit der entsſitze erhalten haben. abei iſt zu 
bemerken, daß die erb adalen. die Partei des berii nen 
u Staatsmannes Paſitſch, diesmal nicht geſchloſſen, 
d ein⸗ 


getreten find, Nur in zwei Wahlkreiſen war eine gemeinſame 
l daten, zwitande gekommen, in allen anderen I- 
freien hatten die einzelnen Gruppen der Partei Kandidaten gegen- 
einander aufgeſtellt. In de i 
Cervia Aen 141, die Dawidowitſch⸗Demokraten 51, beide 

e kroatiſche Bauernpartei unter Stefan Raditſch ve 


über 50 Mandate, die Neu⸗Demokraten unter Pribitſche ⸗ 
witſch über 23 und die Sloweniſch⸗Katholiſche Volkspartei über 


man mit der Möglichkeit eines kommuniſtiſ Aufſtandes zum 
Sturze dieſer Regierungen. Es ſollen ſi reits mehrere rote 
Armeen gebildet haben, die aus einigen Regimentern regulärer 
Truppen und aufſtändiſchen Bauern beſtehen. 

Engliſche Kritik an Chamberlains Rede. 

Die Rede des engliſchen Außenminiſters Chamberlain in der 
aue dre deal e der geſamten engliſchen Preſſe 
eingehend beſprochen. ie Erklärungen . über die 
britiſche Politik in Europa werden von den lonſervativen Blättern 
durchbdeg mit Befriedigung aufgenommen, da durch diefe 
Erklärungen ein für allemal die Luft gereinigt und die Stellung 
Englands klargelegt worden ſei. Die Blätter geben zu, daß die 
Rede Chamberlains in vielen Ländern Europas enttäuſcht 


Wie geſagt, hat Frankreich zwar unterzeichnet, aber der Vorbehalt 
nimmt eller Unterſchrift jede praktiſche Bedeutung. . . 
zur wünſchen und hoffen, daß fih andere Großmächte dem bent- 
ſchen Schritt, deſſen Bedeutung ſich durch keinerlei Kritik ſchmälern 


läßt, folgen werden. 
Die 8 3 20 ndate. Daneben ſaßen in dem bisherigen Parlamente noch 
Völferbundsarbeit der nächſten Wochen 15 Vertreter kleinerer kroatiſcher Gruppen 0 Angehörige des 
S Genf, 10. September. Mit der heutigen Nachmittagsſitzung Bauernbundes, 5. Deutſche und ein Wilder. In parlamentariſchen 
der Plenarverſammlung ſchließt die Generaldebakte, die] Kreijen Südſlawiens nimmt man gu: ie iden Waßten die 
Mal un erſte Woche der zaeni ausgefüllt hat. Man wird dies | Sloweniſch⸗Katholiſche Volkspartei unter Führung von Koroſetſch 
IR? m 
B 


ur zu Europa gehöre, ſondern auch det Mittelpunkt des 
über die nge Welte rſtreuten britiſchen Weltreiches ſei. Die 
liberalen Blätter fritifferen die Ausführungen Chamberlains, die 
Lord Cecil ſicherlich die Ueberzeugung beigebracht hätten, daß 
er dieſer Regierung mit Recht den Rücken land Be 
=> liberalen Zeitungen $ es, ba Deutſchland 55 


rdacht ineren nber den en zu 
de W en ler ee e deen der 
ü ini äſt Donald die rlains a 
Faß ere und als den ſchwerſten 
Schlag, den der Völkerbun bisher erlitten habe. 


Walkers Europareiſe. 


cht den Vorwurf erheben können langſam be in die Regierung eintreten wird. 
est eit . rati eA fei. bene b men ie gre F Jh. 
on legierten, die zu Worte getom i find, und die Verzöge⸗ 
tung, die durch die Notwendigkeit der einmaligen oder doppelten 
Neberſetzung bedingt iſt, ſo wird man den techniſchen Fort⸗ 
ſchritt gegenüber der letzten Völkerbundsderſammlung aner- 
8 müſſen. 

n der nächſten Woche beginnen die Kommiſſions⸗ 
beratun gen. Eie werden am 15. d. Mts. durch Aus Wolter, 


hat lang unterbrochen, die die Neuwahl des Rates zu vollziehen 


Anſprachen bei der Matteotti⸗Feier 
in Brüſſel. 


Paris, 12. September. (R.) Wie Havas aus Brüſſel be- ! S T 
man hat er >o . be 2 1 jür Der Bürgermeiſter 5 Walker, A . 
3 der A : £ 2 atteotti der Vorſt r belgiſchen Ar rpartei eine große ſei Studienreiſe dur eu morgen a 
Feen e —— ten nodi AT ee — at Šeitlidhteit i ot 5 r * 5 11 Aae ſeiner Studienreif 0 
gelangen. ib zeit p ; Be ug 5 Á abgeordneter 3 er ergriff und un nſpielung |; i 
neuen Nuſaumen feen dh in €: üblich „ in lemer auf die jüngſten deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen] Walker dann von dem f iſchen Hafen Le Havre aus nach 
der Tagung d pe m 34. d . 25 Se DESIR 135 in der Franktireurfrage erklärte: „Die belgiſche Regie⸗ den Vereinigten Staaten zurückkehren. 

> ä . 26, af rung hat gut getan, auf dieje Enquete & verzichten, denn es iſt * Fri ed enskundgebung in Würzburg. 


er nicht zu rechnen ie wir i 
— s L öglich, daß fie ſtattfindet nach der Hetzkampagne, die wir in FR 
Bean erlebt haben. Mögen bei uns diejenigen, die die An einer Friedenskundgebung, die vom Friedensbunde der 


Aa Enquete fordern, zunächſt die Abrüſtung der iſter beginnen.“ 
Abſchaffung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote. Müller trat ferner für die Vorbereitung eines endgültigen Frie⸗ 
Genf, 10. Se K 180 1 dens ein. Als Sprecher der franzöſiſchen Sozialiſten irat Leon 
geheimer Sit eptember. Der Völkerbundsrat chloß in [Blum dafür ein, daß die Unterſcheid ‚ie 
Ausfuhr po eine Konferenz zur Abſchaffung der Cin- und und Beſiegten verſchwinden mie, Er gab der dent- 
Sc Te oe bae Da Auf Vorſchlag von Strefe=|jhen Sozialdemokratie die Verſicherung, daß die franzöſiſchen 
gum 3 urde $ here holländiſche Miniſterpräſident C oliin Sozigliſten bereit feien, für die Saar und den Rhein as 
e Nee cn Peteli. Streſemann unterſtrich daß die gleiche zu kun, was fie für die Rute getan hätten, An⸗ 
kich ufung dieſer Konferenz der erite Schritt zur Ver wirke ſchluß hieran nahm der in Frankreich lebende ehemalige italieniſche 


ung der Grundſätze und C i 2 Aa à = 
ſchaftskonferenz dar ER steh i lungen SPE Wirt⸗Sozialiſtenführer Turati das Wort. 


€ gland zur Strefemannrede. ~ fo Um die Abberufung Ratowstis. 


fam Die geſtrige Rede Dr. Streſemanns in Der Vöferbundsver- Die Anfichten Noulens und De Mouzies. 
1 ung. wird hauptſächlich in der ber tende viel beachtet, Paris, 12. September. (R.) Das „Echo de Paris“ veröffent⸗ 
Hauf lein die Erklärung, daß Deutſchland bereit ift, die Schieds⸗ licht einen Aufſatz des früheren franzöſiſchen Botſchafters in Ruß⸗ 
Pen der Haager Konvention zu unterzeichnen, jowie das Ein⸗ land, Noulens, zu der gegenwärtigen franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ies 1% Streſemanns für Abrüſtung. Auch die Wahl des Geheim⸗ . Spannung. Darin heißt es unter anderem, daß ſeit 
ird aſt! zum deutſchen Vertreter in der Mandatskommiſſion] der vor drei Jahren erfolgten Anerken nu ng Rußlands 
P 551 obwohl in biejpr Frage die Meinungen in England im durch Frankreich die von den Befürwortern dieſer Anerkennung 
x ur? geteilt find, der Wahl Dr. SEN zweifellos vorgezogen gehegten Illuſionen eine nach der anderen geſchwunden feien. 
Pr es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, bei der Löſung diefes Rußland habe das Vertrauen Frankreichs damit beantwortet, daß 
ble en haben. es Bundesgenoſſe Deutſchlands wurde und verſucht 
itze die fett⸗ habe, den Berfailler ertrag zu zerſtören und den Völkerbund zu 


treter des Internationalen Friedenskongreſſes in Würgd 
teil. Neben englischen und en Vertretern hielt 2. 
n . 2 
riedensfreunde in großen Friedenskundge bunge den wirklichen 
Villen des Volkes zeigen müßten. ; 
Eine holländiſche e ee X 
Di holländiſche chiffahrte e wur eſtern in 
der Sa le: eee era Die Schule ſoll für einen 
ausgebildeten Fliegernachwuchs ſorgen. 


Nach 24 Jahren erwiſcht. 


en Siegern 


ſchädigen. Gegen den 
At dem Jahre 


In einem Latz. > 
Levine hat feinen Plan, mit der Columbia“ von England 
nach Amerika zu fliegen, fürn diefes Jahr aufgegeben. 
amerikariſche Fluggeug Stola von Detroit, mußte in- 
„ Nagaſaki notlanden. Die Flieger hoffen, 
heute nach Tokio weiterfliegen ia können. 


Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind bei der Feuersbrunſt in 
Sa mehr als 150 Gebäude zerſtört worden. 
* 


wichtiger Schritt ei tig! 7 j ionel Ci 
i geſtern von Dr. Streſemann verkündet wor⸗ bei der die dritte Internationale eine konſtitutionelle Eine 
Er Der Genfer en des Kaltes ſchreibt, Deutſchland | richtung darſtelle. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung 
abe durch die Erklärung Dr. Streſemanns das Preſtige des werde die Regierung ſich ihrer Pflicht bewußt fein müſſen. 
Haager Gerichtshofes fehe ſtark gefördert. In franzöſiſchen Kreiz] Der „Avenir“ beröffentlicht eine Unterredung mit dem Vor⸗ 
aee derer, bah die Ratifikation nicht nur von feiten Frank⸗ſitzenden der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenkommiſſion, Senator 

„ſondern i : ! 

“Bald Holger werde? 


Bei den ju ichen Wahlen hat die Regierungskoalition 
die Mehrheit ehe en. 4 


i Ir {SR in der Nähe von Die erfolgten Automobilunfall 
ihr ch im Falle einer ae Rakowskis über- no. Loch Marlin die Vale Dee Ehe Vorſitzenden der 
Origen Korreſpondenten der engliſchen Blätter die „tiefe Aufmerk⸗ . N u Be 946 E 15 $ 0 En en ae bſtimmungskommiffion für Schleswig⸗Holſtein, den Tod. 

€ eae — R S a — — 
Semertie, Chamberlain und Lord ätten ‚fihlgedente, falls Nakowskt abberufen werden folte. Während der i ité 
dem allgemeine HEFT In * uf die Attends . feiten Monate, in denen er mit Rakowski lee, e einer Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


N fi 2 — — > N — 2 fe — 7 z ~ 4 A 
die anderen Staaten ermutigen, nachzuſolgen. Der Genfer Be- dieſer ihm mitgeteilt, daß er von We N eln bee Tasche e a FOR Dritani, ee 


em durch das Maß ihrer Erhabenheit. Imiſchungspakt“ vorzuſ n. p. Akc. in Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ren len der Vereinigten Staaten von Amerika macht nach 


zeichnen ſein. Nach der Meldung eines engliſchen Blattes rechnet j 


haben müſſe. England habe eben klar gemacht, daß es nicht 


au habe | Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 


x 
J4 
ni 


r 7 
ER 
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Am 8. d. Mits. entichlief janit 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwä⸗ 
gerin, Tante, unſer gutes Großmütterchen 


Fran Henriette Fieland 


y 


Tee 


‘ 


PO N 
veranstaltet am Sonntag, dem 18. September 1927, nachm. 1,30 Uhr; auf 
dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn SCHREIBER-Plawin ein 


Reit- und Fahrlurnier 2. 


AR | ; Zuchtmaterialsprūfung —3 Jagdspringen—Gehorsamsspringen— 
8 Konkurrenzen: gnungsprüfung für Reitpferde — Gruppeuspringen — Fahren 
von Ein-, Zwei- und Mehrspännern. - 


Abfahrt der Zuge: t ab Bora 9.35 


im Alter von 72 Jahren. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Arthur Fieland, Lehrer N 
in Rybno, p. Kiſzkowo. H: 


93 Re 


Zurückgekehrt 
Dr. med, Wysocki 


| an Jaksice 12,59 


„ Gniezno 11,25 

Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden. „ Mogilno 12,06 

E 5 RAE Aa 10,47 
Poznań, ulica Fr. Ratajczaka Nr. 2. 2. 19500 et 


„ Bydgoszez 10,50 an Jaksice 11,50 
Rückfahrt: Ab Jaksice in Richtung Poznan und Toruń 20,39 
5 5 ; 7 Bydgoszcz 18,17 u. 21,33 
Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Jaksice. Wagen zur Rückfahrt auf dem Tur- 
nierplatz. Außerdem Autobusverkehr ab Inowroctaw, Café Rommel, direkt nach 
dem Turnierplatz um 12 und 13 Uhr, sowie zurück von Plawin nach Inowroctaw. 


Preise fler Plätze: Teihüne 7 zł, I. Platz 5 2t, I. Platz 3 zł, II. Platz 2 zł, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


Vorverkauf: INOWROCŁAW: im Landw. Verein „ Kujawien“ e. V., „Kujawischen Boten“ und 

Konditorei Rommel. BYDGOSZCZ: Buchhandlung Hecht, ul. Gdańska und Geschäftsstelle der 

Welage. TORUN: Geschäftsstelle des Landbundes Weichselgau, ul. Szeroka 16. GNIEWKOWO: 

Wilh. Würtz. STRZELNO: Karl Ritter. GNIEZNO: Geschäftsst.. der Welage, ul. Mieczysława 15. 
PAKOŚĆ: Landw. Ein- und Verkanfs-Genossenschaft. 


Preise der Plätze im Vorverkaut: Tribüne b zł, I. Platz 4 zt, I. Platz 2,50 zł, Il. Platz 1,50 z}, Autokarte 5 l. Wagenkarte 3 l. 
Die Turnierleitung. 


» „ 


Zurückgekehrt 
San. Rat Dr. Sincus 


Kinderarzt 
Poznan, ulica Focztoma 31. Tel. 2331. 


' 5 L O S E SINN 


ur ersten Klasse der 16.Polnischen Staatslotterie # 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
< Kollektur des 


© GÖRNOSLASKI 
| BANK GÓRNICZO-HUTNICZY s.. 


H KATOWICE, ul. sw. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


"Kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


NHaupttreffer 2650 000.— 


sowie Gewinne zu zł; 
400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60.000.—, 50 000.—, 40 000.—, 30 000., 25 000.—, 
15 000.—, 10000.—, 5000.—, usw. 
in der Gesamt- Summe von: z! 19 904000 — 
Die größten Bereicherungs-Chancen! 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen 21 
Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert; 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los 21 20.—, ½ Los zt 10. 
HBriefliche Aufträge erledigen wir gena d post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen arais, 
An dieser Stelle ahschneidsn u. einsenden. 


E 
14 


Fisch wie immer 
wenn er nach 
Hause kommt- 

selbst am 
Waschtag 
a e 


‚methode zur Reinigung der grossen Wäsche. Sie macht die 
harte Arbeit unnötig und schont Ihre Gesundheit. Dabei 


B gsschein ist dieser neue Weg angenehmer und auch viel sparsamer. 
Tae lun - chein, Kaufen Sie ein 45 1 Sie es am nachsten Waschtag, 
F und Sie werden feststellen, warum RINSO für die Frauenwelt 
X die Kollektur Górnośląski Bank eee 8. J. glücklichere Zeiten bedeutet. 


— 
ul. św, Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie 
— — Viertel Lose 
halbe Lose 
ann ganze Lose 
Den entfallenden Betrag überweise auf das 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, oder bitte per 
Host nachzunehmen. 


F Vor- u. Zuname:..... 
in Genaue Adresse: 


Linso 


FÜR DIE FAMILIEN WASCHR 


COUPON 
L. Reid, Warschau, Hauptpost, Postschliessfach 479. 


Bitte mir ein Gratis-Musterpäckchen Rinso zu senden. 


ersten 


Einmeichen und Spülen 
—das ist Alles! 
Lever Brothers Limited, England 75 


—b 9 —ꝙnn 4 — 


— 2 mans —y— f 
P. T. 16. (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


Margarete Schulz 
Elegante Damenhüte 
$w. Marcin 411. 


R.G.,I—180x 158 


billigste Waschseife. 


des veredelten Landschweines 
hat preiswert abzugeben 


| Gulsverwaltung Borowo, p. Czempin, now. Koselan 


„Mixin‘ 


Seifenpulver. 


Kaufe jeden Poſten \feryenschwäche (lenrasibenie).| Bunktroller 


© 0 5 
W ih Fol ie Schlaflosigkeit, Auf- 
3 t seen Rn aad Schwed. Auller 
chwächezuständen, nervösen Magen- u. Herzstö- E Q 
\ — leidet, verlange sofort kostenfreien Prospekt Nr 1. Gesichtsmassayeapparate 
Dr, Malowan & Co. Danzig Akt, 57, 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten Naſenformer 9 7 


Stanislaw Drozdowski, Poznan, Gugegendes Engros Gejdäii J. Gadebusch ren kinjähr. Bulle 


juht Herrn mit 5009—7000 Zloty als jtillen Teilhaber. 
Spezialgeſchäft für Aartoffeln. Angebote an Annoncen⸗Exved Kosmos Sp. z o. o, Poznan, 


Ps Poznań, ulica Nowa 7. 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗Adr. Esdepo.] Zwierzyniecka 6, unter 1789. 


Rabaltmarken 5% 


h 


i Niebaum & Gutenberg. j 


Donnerstag, den 15. September, abends 8 uhr 


Mix - Sen poan Bin 


Dominium Baboröwko, poezia Szamotuly. 


ö Zu billigen Preiſen und 
aünftig. Zahlungsbedingungel 
biete an: 


Dampfdreſchnaſchinen: 


1 engl. Garret Sons, 60% 
24 Zoll, 8 Schlagleiſten, 
mit Selbſteinleger. 

1 „Flöther* 63 X 23 Boll, 
SSchlagleiſten mit Selölt« 
einleger. 

1 „Lanz“ Mannheim, 60% 
20 Boll, 6 Schlagleiſes 

1 „Weipert“ auch für Mo 
torbetrieb geeignet, 63X 
18 Zoll, 6 Schlagleiſten. 


Lokomob len: 


(fahrbar) 
1 engl. Garret Sons, no- 
minell 10 bis 12 pjerdig, 
8 Atm. Spannung Bou. 
jahr 1906, eff. ca. 22/8 / 
35 PS 


1 engl. Ruſton Proctor, 
nominell 16 pferdig, 8 Atm. 
Spannung, Baujahr 1906, 
eff. ca 36/46/52 PS. 


nominell 7 pferdig, 7 Atm. 
Spannung, Baujahr 1903, 
eff. ca. 12/15/18 PS. 
1 „Wolf“ Heißdampf, nomi⸗ 
nell 12 pferdig, 10 Atm. 
Spannung, Baujahr 1916, 
eff. ca. 26/33/48 PS. 


Stationäre Lolonobilen, 
Motoren, 
Dampfmaſchinen 
und Keſſel: 


1., Lanz“ ſtationär Heißdampf 
60/75/90 PS., Bauj. 1911. 

1 „Wolf“ Magdeburg, ftatios 
när, ausziehbar, eff. 11 / 
13/16 PS. Baujahr 1899 
(für Molkerei pp. geeignet). 

1 Keſſelu. Dampfmaſchine 
ca. 12 PS. (für Molke⸗ 
rei geeignet). 

1 Ergomobile 8 PS. 

1 Ergomobile 12 PS. 

1 „Benz“ Motor 6 PS. anj 
Wunſch fahrbar. 

1 „Deutz“ Motor 10 PS., 
ſtationär für Benzol, Ben⸗ 
zin p 


p. | 
1 anja Clond“ Trecker 
* pig Sun Dels und 
Pflügen. 


Slrohpreſſen: 

1 „Welger“: kombiniert für 
Draht und Garn. ö 

1 „Schulz“ kombiniert für 

und Garn. 

1 N rtt Selbſtbinder nur 
für Bindfaden. 

1 „Welger“ Selbſtbinder nur 
für Bindfaden (für Mo 
tordreſcher) r 

1 „Schulz“ Ballen (Krumm⸗ 
ſtroh) nur für Draht. 


Hugo chodun pani Seier 


Poznań, Przemysłowa 23. 


Schneiderin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
ſpez. Knabenanzüge, Sportan⸗ 
züge, Mäntel, Breeches für Kna⸗ 
ben, von 2 bis 16 Jahren nach 
Maß. Nehme auch Umarbei⸗ 
tungen entgegen. Turkiewicz 
Poznań, ul. Kopernika 5. 


Am? Sonnabend verlor ich eine 
beim Radeln eine braune 


Halndlaſche Sapat 


(Geld, Uhr, Schlüſſeln uſw.). 
Es wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung abzugeben an 
Walenski, Be nań, 
Wjazdowa 3 (Rauffeiſen). 


Sofort an einzeln. Herrn gr. 
ſonniges möbl. Frontzimmer 
evtl. mit Klavierben. zu verm. 
Linie d. Straßenb. 6 u. 7. Nähe 
d. Ulanenkaſ. Angeb. a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 1790. 


im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes: 


ç ist das bes te und billigste S a ns Baſſermann 


aus Berlin (Geige), 
unter gütiger Mitwirkung von Fran 


=“ Vertreter: B. Schmidt, Poznah, Wierzbigeiee 15. Tel. 5151. Annemarie Müller-Görzno 


(Klavier) 
Eintrittskarten für 6, 4, 2 zt nebſt Steuer in der 
Evangeliſchen Vereins buchhandlung. 


aus Herdbuchherde 


abzu⸗ 
geben. 


